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Bunte Bilder vom Amazonas.
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Ankunft und «Empfang des Bischofs Bahlm ann 
-  Cholera, die sich als S a ram p o  (M asern) enN 
puppt. — B lam iere  Bakteriologen — Nachklänge 
zu den Vorgängen in M anaus. — Wechselkurs 
und ©ummimarit. —  Gelüste der Freim aurer B ra ­
siliens.

Santarém, das schöne, zukunftsreiche S täd tch en  am  
4„sainfltenflub des T apo jo z  m it dem A m a z o n a s , p ran g t 
Í  zchschmuck. B o n  den T ü rm e n  der K a th ed ra le  u n d  
Kt SL Sebasiianskirche ertö n t feierliches G lockengeläu­
ts Raleiengeknatter schallt durch die L üfte , frohe  S t i m ­
mn werden überall lau t, u n d  in  hellen S c h a re n  ström t 
jung und alt von wett u n d  bre it, von  fern  u n d  n ah  
um Kirchplatz hin. B o m  A m a z o n a s  ab e r kom m t stolz 

,jn Ozeandampfer in  den schwarzen S t r o m  hereingefah- 
xzn, Zwei lange R eihen  von b u n ten  F ähnchen , von ei- 
„.r. M att zum anderen g ew u nden , f la tte rn  lustig im  
Winde. Langsam rauscht d a s  S ch iff  durch die F lu te n , 
iu her M itte des S tro m e s  h ä tt es allm ählich an . die 
Anlerletten rasseln nieder, w ied erum  knattert eine S a l .  
ut von Raleien durch die L üfte  u n d  w ied erum  läu len  
die Glocken der K athedra le. A n  B o r d  des D a m p fe rs  
befindet sich nämlich der vo n  seiner R om reise  zurück- 
lehrende Bischof von A rg o s  u n d  P r ä l a t  von  S a n t a ,  
»in, Dom A m an d u s  B a h lm a n n , der nach siebenm ona- 
llgtt Abwesenheit, in B e g le itu n g  e in iger O rd e n s le u te  
und Ordensschwestern, jetzt w ieder in  seiner Residenz 
(lad! erscheint. Durch unvorhergesehene E reignisse Halle 
sich die Reise von R io  de J a n e i r o  nach S a n ta r é m  um  
eine Reihe von T ag en  verzögert. D ie  E rw a r tu n g  w a r 
deshalb von Woche zu W oche gestiegen. Glücklicherweise 
wandte die V orsehung a lle s  zum  besten. D a  die R ach- 
richt von der A bfah rt u n d  von der u n g efäh ren  Z e it 
der Ankunft des D a m p fe rs  telegraphisch vo n  P a t á  
aus gemeldet und in den K irchen vo n  der K anzel her 
veilündet worden w ar, so sam m elte sich bei der E in - 
sahri der D am pfers eine grofte V olksm enge a n . E s  
war der 13. N ovem ber, ein S o n n ta g .  M ädchen  v n d  
Knaben, F rauen  un d  M ä n n e r  kam en in  S c h a re n  herbei. 
Die Zungfrauetl-V ereine tru g en  ihre F a h n e  v o ra n . D ie  
Ernpfangslommissionen von H e rren  u n d  D am en , sowie 
Verirrter des W e lt -u n d  O c o e n sk le ru s , auch die M usik  
lapelle begaben sich a u f  e iner R e ih e  vo n  K ä h n en  zu 
tinem bereitstehenden D a m p fb o o t m it geräum igem  B a -  
itläo. Daselbst versam m elt, g ing  e s  u n te r  klingendem  
Spiel zum D am pfer. L au ttö n en d e  H ochrufe, in  die auch 
die Passagiere des L lo y d d am p fe rs  einstim m ten, erschol- 
•«f aus Se. Bischöflichen G n a d e n . D a n n  begab sich al- 
I« an Bord, woselbst die B e g rü ß u n g s re d e  s ta ttfand .

Hieraus fuhren der H e rr  B ischof m it den P rie s te rn  
and die Ordensschwestern, von  der D am enkom m isjion  
M à ,  auf dem D am p fb o o t u n te r den K län g en  der 
-Rustk. dem G eläu te der Kirchenglocken u n d  dem G e- 
jaoti« der Raketen zum U fer, d a n n  v o n  w ogenden  
M sm tn g en  um ring t, in  feierlichem Z u g e  zur K äthe- 
male. Von der O rg e lo ü h n e  her erschallten die G esänge 
"M Cäcllienoeretns, a ls  der H e rr  B ischof zum  T h ro n e  
M h rt wurde. Nachdem auch die O rdensschw estern  am

E in g a n g  zum P re sb y te r iu m  ihren P la tz  genomm en, 
Ichritten drei P ries ter zum A ltare , d a s  Allerheiligste 
w urde  ausgesetzt und  bald  rauschte der Amdrosianische 
L obgesang in feierlichen W eisen durch d a s  G o tte sh au s . 
D a n n  w urde der S eg en  gegeben, der hochw. H e rr B i  
schof hielt eine Ansprache a n  d as  Volk, in welcher er 
fü r  den schönen E m p fan g  un d  die herrliche K u n d g e­
bung^ a u s  ganzem  Herzen dankte. N achher fan d  die 
E in fü h ru n g  in die Residenz statt, w ährend  die S chw e­
stern von der D am enkom m ission zu ihrem Kloster ge­
leitet w urden . M ö g e  sich d a s  kirchliche Leben in der
P r ä la tu r  S a n ta ré m  im m er blühender entwickeln. D a s  
ist der W unsch, mit dem ich diesen Absatz schließe.

W ie  im  S ü d e n  vielleicht schon w ohl bekannt gew or­
den ist, sollte der am  8 . O ktober von R io  abgefahrene 
D am p fe r „ M a n a o s "  vom  L loyd B raz ile iro  wegen 
angeblicher choleraoerdächitgec E rkrankungen a n  B o rd  
v on  P a r ä  a u s  zur I l h a  G ran d e  zurückkehren mit 
sämtlichen P assag ieren , e tw a 4 0 0  an  der Z a h l. und 
sämtlicher L ad u n g . S e lb s t die Postsäcke, ja  nicht e in­
m al ein einziger B r ie f  durfte  den D am pfer verlassen. 
E in e  U ntersuchung der F äkalien  der verdächtigen I n ­
dividuen , die bald  nach der A nkunft des S chiffes, vom 
20 . b is  2 2 . Oktober vorgenom m en w urde, hatte a n ­
geblich d a s  V orkom m en des K om m abazillu s bakterio­
logisch festgestellt. M it  ungeheurer W tchtigtuerei w urde 
jetzt die obengenannte M a ß re g e l dekretiert. V ergebens 
protestierte der S ch iffsa rz t. vergebens verlangte m an 
eine neue von zwei erfahrenen B akterio logen vo rzu ­
nehm ende U ntersuchung. H a ls  über K opf sollte der 
D am p fe r m it M a n n  un d  M a u s  umkehren, w a s  auch 
geschah.

Glücklicherweise zeigte m an  aber in P ern am b u co  
gesünderen M enschenverstand. D ie  angebliche Cholera, 
dieser schwarze Z ugvo ge l a u s  In d ie n , entpuppte sich
nämlich a ls  harm loser S a ra m p o . W ie  m an  aber M a ­
sern zur asiatischen C ho lera stempeln kann, d a s  erkläre, 
w er es verm ag. D ieser neue H ere in fall der ^ B ak te r io ­
log ie"  erinnert lebhaft an  die berühm ten B ie ran a ly sen  
des M u n iz ip a lla b o ra to riu m s  der B u n d esh au p ts tad t. 
D e r D am p fe r „ M a n a u s "  konnte selbstverständlich von 
Recife von neuem  zum N o rd en  fah ren , ohne die I l h a  
G ra n d e  besucht zu huben. A m  S. N ovem ber tra f er 
w ieder in  P a r á  ein. D e r L loyd w irb  jetzt natürlich fü r 
diesen tollen und  dum m en S tre ich  Schadenersatz fo rdern. 
Auch die P assag iere  usw. hätten  w ohl ein Recht, S ch m er­
zensgelder zu verlangen , denn soviel kann m an doch 
von einer S a n itä ts b e h ö rd e  beanspruchen, daß  sie F r o ­
sche von Krokodilen un d  M a se rn  von C ho lera  zu un-

ist es im M o n a t O ktober in M a n a u s
hergegangen . Ic h  befand mich gerade in B elem . wo
a lle s  sich mit den (in  lügner- un d  b e tru ^ r„ c h e r W eise 
entstellten) K abelnachrichten über die R evo lu tio n  m  
L issabon beschäftigte. E s  dauerte nicht lange, da kamen 
auch a u s  M a n a u s  M e ld u n g en  erst schüchtern dann  
lau te r auftretend, von einem S taa is ftre tch  verbunden 
m it einer B o m b ard ie ru n g  der S ta d t .  B a ld  folg en; roei* 
tere Nachrichten, welche die Dor^era cHenbea be ,|a t gien 
u n d  die Absetzung des G o v e rn ad o r A n ton io  B itten -

to u rt verkündeten. Letzterer schiffte sich unverzüglich 
mit dem D am pfer „ C e a rá "  des Brasilianischen L loyd  
noch B elem  ein. A ls  w ir nach S a n ta re m  fuhren (die 
Reise erfolgte mit dem D am pfer „ B ra s il" , gleichfalls 
vom  L loyd) kam die „ C e a rá "  mit dem abgesetzten 
S ta a ts o b e rh a u p t an  B o rd  au f dem A m azo n as an  
u n s  vorbeigefahren. D ie B u n d esreg ie ru n g  hat. wie schon 
bekannt, keine gute M ien e  zu dem bösen S p ie l  gemacht 
und den G ov ernad or a n fa n g s  N ovem ber un ter A u f ­
bietung von B u n d e sm ilitä r  w ieder einsetzen lassen. D er 
V izegooeknador hat sich dabei ziemlich feige benom m en. 
Z u m  Glück ist dle R eposition ohne B lu tverg ießen  a b ­
gegangen, w as  hauptsächlich dem klugen V orgehen des 
G enera l P e d ro  e P a u lo  zu .verdanken  ist. Augenolick- 
lich scheint nu n  wieder R u h e  zu herrschen. D er D o n ­
ner der K ano nen  ist verstum m t. 3 m  stillen un o  u n ­
ter der Asche w ird  es Indessen w ohl weiter glühen bis 
von neuem ein A usbruch eintritt. M a n a u s  ist von jeher 
ein T um m elplatz politischer U m triebe u n d  Ränkespiele 
beutesüchtiger Freischärler gewesen zum S chaden  des 
L an d es  und des H an d e ls .

D ie A u s fu h r  nun R oh g u m m i hat in der letzten E rn te  
e tw as  m ehr a ls  39  0 0 0  T o n n en  erreicht, welche einen 
W e rt von u n gefäh r 4 0 0  0 0 0  C o n to s  darstellen. D e r 
M itte lp re is  ha t zirka 1 0 $  p ro  K ilo ergeben. 3 n  den 
letzten M o n a te n  ist n u n  eine B aisse des P ro d u k te s  
eingetreten. M a n  gibt a ls  die Ursache derselben ge- 
winnsüchtige S peku la tion  an . J e d e n fa l ls  ha t aber 
auch die H öhe des Wechselkurses zum P re is s tu rz  bei- 
getragen. V on  einer eigentlichen Krise kann trotzdem 
noch nicht die R ede sein. Z urze it a ls  der W echselkurs 
noch a u f  15  d  stand, erzielte ein K ilo  der besten G um - 
m iquolttä t in der besten K on jun ktur 1 4 $  b is 1 6 $ . 
Letztlich w a r der K u rs  aber bedeutend gestiegen un d  
halte fast 18  d  erreicht, w äh rend  die G um m ipreise  a u f 
6 $  bis 7 $  p ro  K ilo gesunken sind. D ie Uosicherheit 
des Wechselkurses gibt fü r dem G u m m ie rp o rt zu B e - 
fürchlungen A n laß . V o rläu fig  ist m an  freilich noch 
getrosten M u te s . E s  hat sich in  P a r á  eine L ig a  ge­
bildet. deren Zweck ist, den Baissisten erfolgreich en tge­
genzuarbeiten. E in e s  hat die letzte G um m tern te  wie- 
der schlagend bewiesen. A n eine bevorstehende E r ­
schöpfung der P ro d u k tio n  ist in den A m azo n as län d ern  
durchaus noch nicht zu denken. M e h r  B efü rch tungen  
erregen die H eo ae -P lan lag en  in  Englisch I n d ie n  und  
anderen T ro p en län d ern , welche vielleicht in den näch­
sten D ezennien eine E n tw e rtu n g  oder V erb illig u n g  des 
R oh gum m i herbeiführen w erden, m it denen die G um - 
m lhändlcr B ras ilien s  zu rechnen haben . Auch die 
Nachrichten von der Entdeckung eines künstlichen 
V e rfah ren s  zur H erstellung von G u m m i geben zu 
Bedenken A n laß . J e d e n fa lls  sollte m an  in P a r á  
und A m azo n as  ernstlich auch anderen  K u ltu ren  seine 
S o rg e  zuw enden, um  bei hereinbrechender Krise g e ­
w appnet zu sein. A n  w arnenden  S tim m e n  hat es 
nicht gefehlt. D ie gegenw ärtige e tw as  unsichere Lag'e 
des G eld- und  G um m im ark tes w ird  w oh l nach dem 
15. N ovem ber infolge der endgültigen T hronbesteigung  
des M arschall H erm es m ehr S ta b il i tä t  un d  K lä ru n g  
finden .

D le  brasilianische F re im aure re i such', den Anschein zu 
erwecken, a ls  ob H erm es da Funseca sich ih r mtt ße tb  
und  S eele  verschworen habe. D ie „ S o y n e  der W itw e  
dürften  sich da  in  einer kleinen Täuschung _ befm oen, 
denn sollte H erm es tatsächlich ktrchenoersolgectsche P la n e  
hegen, jo w üroe  er ja dam it offenbar seiner eigenen 
S ach e  den größten S chaden  zufügen. B ras ilien  tft nicht 
Frankreich, ebensow enig wie S p a n ie n  Frankreich i t. 
(Line K irchenverfo lgung w ürde  d a s  ganze L a n d  in 
B ew eg u n g  bringen un d  zw ar w ürde  sie, wie m an d as  
in  fcer Geschichte der lateinischen N a tio n en  zur E v i­
denz beobachten kann. zunächst eine bedauernsw erte  
E rm u tig u n g  aller umjtürzlertschen und staats- u n s  ge- 
sellschaflsfelndtichen E lem ente bewirken. W ie  verhäng» 
n iso o lt d as  aber un ter U m ständen fü r die E m w an - 
oe rungs un d  K o lon tjationsdestredungen . fü r  d as  H a n - 
dels un d  W irtschaftsleben eines jo großen  un d  ju n g e n  
L an d es  wie B rasilien  ist, w erden kann, läß t sich u n ­
schwer vo raussehen. E in en  K u liu r tam p f 00 m Z a u n e  
brechen, w äre die gewissenloseste D um m heit, die ein 
S ta a ts m a n n  in  der ju ngen  zw anzigjährigen b rasm an t. 
schen R epublik begehen könnte. D a s  unglückliche E cu a­
do r ist der beste B e w e is  fü r  diesen S a tz . D a ß  die F re im a u ­
rerei fanatisch wie sie ist, m it einem g -w .,jen  sogenannten 
freidenkerischen J a n h a g e l  ( i e r  sich rn den o tao U ! ,  
B ras ilien s  hauptsächlich a u s  portugiesischen E lem ente - 
zusammensetzt) im  G efolge d a rau f ausgeh t, au f künst­
liche W eise einen B r a n d  zu entfachen, ist a u s  der T a t ­
sache zu ersehen, daß  ihre korrum pierte Presse in  ge­
radezu zynischer W eise un d  m it direkter frecher V e r lo ­
genheit sich bem üht, die R e lig io n  und  ihre D ien er in 
den Schm utz tu  ziehen. O f t spielt dabei auch nach 
persönliches In teresse eine R o lle  M a n  brauchte n u r  
eine Liste der hauptsächlichsten Antiklerikalen un d  R eit- 
g ionsfetnbe in  den verschiedenen brasilianischen S tä d te n  
zusammenzustellen und  ihre T a ten  a n s  T ageslich t zu zie­
hen, um  zu zeigen, m it welchem G d 'm d el es ote Kirche 
zu tu n  hat. Nicht mit Unrecht hat m an  gejagt, daß  sehr 
viele Antiklerikale a u s  bem stlden G ru n d e  ansiano ige 
Leute hassen, a u s  welchem die W eiber der öjfeull.che«'. 
H äuser achtbaren F ra u e n  un d  J u n g f ra u e n  grollen , 
w eil diese nicht so sind wie sie. V om  N eid  d ts  
zur L üge u n d  V erleum dung  ist w ie vom  «stolze zur 
D um m heit n u r  ein S ch ritt. —  V o rläu f ig  w ird  m an  der 
neuen R eg ie rung  w ohlw ollend a b w arten d  gegenüber- 
zustehen haben . „Fürchte G o il un d  scheue n iem and, 
d a s  m uß die P a ro le  sein.

3 e f u s  C h r i s t u s .
(Für bie Weihnachtszeit.)

S e i t  der S tu n d e , in der jem and  — n u n  vo r fast 
tausend neunh undert J a h r e n  —  die F ra g e  au sw arft 
„ W a s  dünket euch von C hris tu s?  w eßen -sö h n  ist er?  
(•Dith. 22 , 2 4 ), ist diese F ra g e  die Z en tra is rag e  der 
zivilisierten M enschheit geblieben. K e n  Volk, keiner der 
M enschen, die aus wirkliche G eistes und S u te n -K u ttu c  
Anspruch machen wollen, können an  dieser F ra g e  unbe­
achtet vorbei g eh e n ; sie w ill und  m uß bean tw orte t w erden.

N i  0  Feuilleton, m  -M j
« < > * <

(21
Die wilde R ose von Kapland.

R om an oon Erich Friesen.

® it es in ihrem  H erzen aussieh t, a h n t n iem and . 
?^HkIcht nicht e inm al im  vo llen  U m fan g  der U rheber 

Leids, L ord  N o rb e r t D o u g la s .
.Obgleich sie glaubte, sich dam it abgefund en  zu ha- 
r n; w ß  sie n iem als N o rb e r ts  G a tt in  w erden  könne, 

fit doch die G ew ißhe it, d a ß  er ih r n u n  fü r  
verloren ist, w ie ein D onnersch lag .

.D a s  Gute und  d a s  B öse. d a s  in  diesem M ädchen- 
N "  beständig m tte inan der u m  die H errschaft ring t.

auch diesm al einen erb itte rten  K am pf.
. %  S tolz sagt ih r :  „ V e rg iß  ih n !"  I h r  S ^  ertoi- 

1,1 " " i "  aUes a u f  dieser W e l . obgleich ^  
^erflächltch «scheine u n d  leichtlebig u n d  kalt! Ic h  kann 

«m * vergessen!" ,
r A  besonder« S o r g f a l t  h a t sie zu d e m  heutigen 

bei dem P rem ierm in is te r T o ile tte  gemacht. Noch 
sonst fä rb t dle E rre g u n g  ih re  W a n g e n .

.S i e  sieht blendend schön a u s  in ihrem  duftigen> K o- 
^  ° ° °  aprikosenfarbener S e id e  -  eine Tatsache.

J .  7 " " r  w ieder lächelnd an h ö ren  m uß. 
j M i e  vorhin N o rb e r t u n d  R ose a u f  den B a lk o n  
f c SlI tUn l°h. klam pste ih r  H erz sich zu a m m e r .v o r  
W u c h t.  Geschickt w eiß  sie. ih ren  T ä n z e r in  der N ah e  
£  D allontür zu halten, um  dle beiden sogleich abzu- 

sobald sie den S a a l  w ieder betreten 
sieht sie die schlanke M ädchengesta lt in  der T ü r  

^aachen, gefolgt von ihrem  K av a lie r. ,,
» A c h  tritt sie a u f  die beiden zu u n d  bittet N o rb e r i ntt 

unbefangensten Lächeln, sie seiner D a m e  vorzustellen. 
J J i t  e in«  V erb eu g u n g  zieht ih r B eg le ite r sich zurück' 
J J w b  N à t  die F re u n d in  in erzw ungen  s ^ " ^  
5 *  Io n «  d a rau f aufm erksam  macht, d a ß  sie M iß  D o  
2  2 " ° ° " °  ja  bereits kennen gelern t habe - -  vo r 
S 8*  T agen, a ls  sie dem  P f e r d  in  die Z u g e l

I n  gutgespielter V e rw u n d eru n g  schlägt L ady  A ra - 

6 t "  ' n L . • W °  h â  l *  " - r .  im ln .

^ U n d ^ m « q , - m ° b - > " à  I '11J!o|t

-  l l , u " b  ">■ 

Ä  m l,f . « M J « « » -Noch einen1 « i w  . „ à e r s c h i e d e n e n  Madchengesich-
I r Ä Ä W V - i «  lie feniöerbeU '
! «u n g  zurück. Geschicklichkeit beginnt L ady

„  - f A  iick M R oses ' V e r trau en  elnzu chmeicheln.A rab e lla  sofort sich ln R o ,es  «  ro m an tij * en N im b u s" .

d e r V ^

f r e u n d s c h a f t  fü r diesen „  D am e sich glück-
chen . . . deutet an . 0 b i  „ J u w e l  von einem
lich schätz-n » u rd « ; ,® * ," "  Herzog n von E d in g b u rg h "
S f  ’ ‘ Ä s !

- ê "
60rn 0l, m S  Ä *  " W .  II- d - - ? äDoch erreicht x-aog .Ich  w eiß wirklich

e i n  flim m en  W i n d e n ,  ober ein leisen

S Ä "  Ä “ «  i W * * »  « n b -l-n n e n h e ll
K m  W i-«--ii°nd  m

A ls  N orbert nach e tw a zehn M in u te n  m it G rä fin  
D ian a  B a rin g to n  am  A rm  zu den beiden jungen D am en 
zurückkehrt, findet er sie ziemlich schweigsam vor.

W äh ren d  die G rä f in  mit ih rer Lebhaftigkeit rasch 
ihrem M ü n d e l ein p a a r B em erkungen über den G lan z  des 
Festes zutujchelt, ra u n t N orbert L ady  A rab e lla  erregt zu :

„ Ic h  bitte dich, misch dich nicht h in e in ! U eberlaß  die 
S ache m i r !"

„ G an z  nach B e lie b e n !"  klingt es ironisch zurück, 
und  L ady  A rabe lla  schwebt davon, da gerade ein neuer 
W alzer beginnt un d  ih r T änzer sie sucht.

S o  sehr N orbert sich auch bem üht, den A bend  über 
nochm als in R o se s ' N ähe  zu kommen —  es erscheint 
fast unmöglich. D ie „kleine W ild e"  ist derart umschwärm t, 
daß  er erst spät in der Nacht ln der G arderobe, a ls  

■ der D iener ih r gerade den kostbaren A bendm an te l um  
die S chultern  legen will, wieder ein W o it  an  sie zu 
richten verm ag.

„ D a r f  ich m ir nächstens gestatten, I h n e n  meine A u f­
w a rtu n g  zu machen, meine G n ä d ig e ? "  wendet er sich 
an  G rä fin  D ian a .

( A ber sein Blick sucht dabei R oses ' A ugen.
Í G rä fin  D ia n a  erteilt ihm  in liebensw ürdigster W eise

die E rla u b n is .
U n d  R oses ' sonst so furchtlose A ugen senken sich be­

fangen vor der stummen F ra g e  in den seinen, 
j D a s  Herzchen der „w ilden Rose vom  K a p lan d "
I schlägt heute g a r so seltsam un ruhig .

11 .
„ H a l lo ! "
Peitschenknall und  P ferdegetrappel.
W ie  der W in d  saust der zweirädrige Bucky m it sei­

nen beiden Insassen d a s  U fer der Themse dahin.
D ie W an g en  des jungen M ädchens sind heiß gerö­

tet vo r Ju g en d lu s t. I n  den ernsten A ugen des M a n -  
nes glimm t ein Funke von der B ew u n d e ru n g , w enn 
sie au f die schlanke G estalt blicken, die, kerzengerade 
aufgerichtet, mit m ännlicher K ra ft die feurigen P fe rd e  
im Z au m  hält.

Heute früh  hatte N orbert G rä fin  D ian a  un d  Rose 
zu äv.et S p az ie rfah rt in  die U m gebung L o n d o n s  a b ­

geholt. D ie G rä f in  w illigte ein, seufzend zw ar. A d er 
w a s  tu t m an  nicht fü r  sein M ü n d e l !

V otier T o d esan g st laß  sie in  dem eleganten kleinen 
G efährt, jeden Augenblick eine K atastrophe e rw a r­
tend. U nd a ls  N o rb e rt nach dem M ittagessen, d a s  sie 
in einem idyllisch gelegenen W a ld re s tau ran t e ingenom ­
men, eine w eitete F a h r t in einem hohen zw eirädrigen 
Bucky a n  der Themse en tlang  vorschlägt —  d a  w ehrt 
sie entsetzt ab. „

„N icht um  die W e lt !"  stöhnt sie. „ G e h t a l l e i n ! 
Ich  halte inzwischen hier mein gew ohntes M ittagschtaf- 
chen." D en n  die gute G rä f in  D ian a , die soviel a u fs  
A eußere  gibt un d  sich durch allerlei H ülfsm ittelchen 
„ew ige J u g e n d "  verschaffte — w enigstens äußerlich —  
ist bequem  gew orden .

S o  kutschieren N o rb e rt un d  Rose allein davon. U n d  
Rose läß t ihrem  U eberm ut e inm al nach H erzenslust 
die Z ü g e l schießen un d  tobt sich a u s  durch rasend schnei- 
les F a h re n  —  eine E rfrischung fü r ihre kraftstrotzende 
N a tu r  nach der wochenlangen G efangenschaft zwischen 
dem H äuserm eer der W eltstadt.

Auch N o rb ert fühlt sich zufrieden. E r  läß t sich er- 
zählen von  R oses ' früherem  Leben, oon B ü ffe l-G o id - 
seid, von den „ J u n g e n s " -------

U nd voll kindlicher B egeisterung p lau dert sie un d  
gibt ein na tu rge treues B  Id ih res ganzen S e in s .

M it  steigendem W ohlbehagen  hört er zu.
O h n e  d a ß  er es weiß. e rw ärm t sieb sein Herz m ehr 

un d  m ehr fü r d as  liebreizende Geschöpf, d a s  ihm  io 
unverhohlen seine S y m p a th ie  zeigt.

S o  vollständig sind die beiden in  ihre U n te rh a ltu n g  
vertieft, daß  sie nicht die große schwarze W olke bemerken, 
die schön lange d räuend  am  H im m el stand un d  n u n  
plötzlich rasch näher kommt. E inzelne T ro p fen  beginnen 
zu fallen. E in  R eg en g u ß  setzt ein.

U nd  nu n  — R egen , R egen . R egen : in feinem  Geslcker, 
in  plätschernden, dicken T ro p fen , in  schiefen, eiligen S t r a h ­
len, a ls  ob die ganze großdrttannische In se l vom  einsturz- 
drohenden H im m el gründliche» D urchfiltrieren  benö tig ,.

Rose lacht zw ar un d  m e in t: „ G u t, d aß  G  ä j in  
D ia n a  nicht dabet is t! M ir  schadet es n ich ts!"

(F ortsetzung fo lg t.)



J b ç y  H5om pqfe
U n d  je nachdem  sich e in  V o lk , e in  M e n sch  diese 

F r a g «  a n d e r s  b e n n lro o t lc l ,  ä n d e r t  sich m it e in em  S c h la g  
dessen ganze L e b e n s -  u n d  W e lia n s c h a u u n g  v o n  G r u n d  
e u e  : sie w ir d  christlich —  o d er an tic h r is tlic h ; w eicher 
S r i  antichristlich ist a m  E n d e  g le ichgü ltig . I s t  ih m  C h r i ­
s tu s  n u r  ein  M ensch  u n d  n u r  „ d e r  M e n sch e n  S o h n " ,  
n u r  „ w ie  E l l a r  o d er e in e r  a u s  d en  P r o p h e te n "  ( M th .  
1 6 . 1 4 ) ,  d a n n  k an n  e r  d a s  g an z e  C h r is te n tu m  r u h ig  
a d  a c t a  l e g e n ; e r  h a t  süc ih n  keine verpflich tende , 
b in d e n d e  K ra f t ,  d e n n  e s  h a t  n u r  e ine  menschliche K r a f t ; 
e r  ist kein C hrist, so sehr e r  auch  den „ g ro ß e n  W e ls e n "  
o d er „ P r o p h e te n  v o n  N a z a r e th "  preisen  m a g  —  d a »  
tu t  auch d e r  M o h a m m e d a n e r .  —  I s t  ihm  a b e r  C h r i ­
s tu s  m e h r a l s  d a s ,  ist e r  ih m  G o tte s  S o h n  Im e ig e n t­
lichsten S i n n ,  w a h r e r  G o t t  v o m  w a h re n  © o l l ,  d a n n  
w ir d  d ieser C h r is tu s  diesem  V olk, diesem  M e n sch e n  n o t ­
w e n d ig  zum  F u n d a m e n t  u n d  zum  Eckstein d er g a n z e n  
W e lt-  u n d  L e b e n sa n s c h a u u n g , d a n n  k önnen  sie nicht» 
G eis tig e»  b a u e n ,  e s  sei d e n n  a u f  C h r is tu s .  D e n n  d a n n  
Ist d a »  g an z e  C h r is te n tu m  n o tw e n d ig  f ü r  sie d a s  M a n d a t  
G o tte s  a n  die M enschheit, auch a n  sie, e r  h a t  f ü r  sie 
die höchste, hehrste , m ächtigste verp flich tende  K ra f t ,  d ie 
n u r  d e n k b a r  ist. —  N u r  der so C h r is tu s g lä u b ig e  
w ird  a l s d a n n  auch tatsächlich ein  „ G o t t e r g lä u b ig e r "  
sein. D e r  v o n  C h r is tu s  A b g e fa l le n e  w ir d  n äm lich  ge- 
w ö hn lich  zum  v o lle n d e ten  „ U n g lä u b ig e n "  —  ob  M o <  . 
n ist, P a n th e is t ,  A th e is t o d e r  w a s  Im m e r Ist ziem lich i 
e in e rle i u n d  v o n  gleicher r e l ig iö s  sittlicher F a rb lo s ig k e it, 
er g la u b t ü b e r h a u p t  nicht m e h r a n  e in en  persön lichen  
G o tt .  G a n z  n a t ü r l ic h : d e n n  ist C h r is tu s  nicht d ie  p e r ­
sönliche V e r b in d u n g  G o t te s  m it d e r  M e n sch h e it, d a n n  
Ist e s  d a «  F o lgerich tig ste , a n  je d e r B e re in ig u n g  zwischen 
G o tt  u n d  M e n sch  zu v e rz w e ife ln . D ie s  V o lk , d ieser 
M e n sch  m a g  d a n n  noch u n g e w o ll t  u n d  u n b e w u ß t  v o n  
christlichen I d e e n ,  christlichen A n sc h a u u n g e n  u n d  christlichen 
L e b e n s -  o d e r  G e se llsc h a ftsfo rm en  eine  Z e i t  h in d u rch  
zehren  —  d er  T a g  w i r d  kom m en u n d  m u t z  k o m ­
m e  n , w o  d ie K on seq u e n ze n  ü b e r  sie h ere in b rech en  u n d  
auch  d ieser ä u ß e re  S c h e in  e r lis c h t: „ W e r  ü b e r  ih n  
( C h r is tu s )  stürzt, w ird  ze rm a lm t w e r d e n "  ( S u r .  2 0  1 8 ) .

N ich t»  zeigt d ie s  klarer, a l s  d e r  g ro tze G e is te sk a m p s  
u n se re r  T a g e : er Ist In se inem  tie s in n e rs te n  G r u n d  re li­
g iöser N a t u r  u n d  d re h t sich u m  die F r a g e :  „ G o t t  —  
o d e r  nicht G o t t ? "  W ie  w ird  a b e r  diese F r a g e  h eu tzu - 
ta g  d isk u tie r t u n d  e n tsch ied e n ?  I m m e r  d u rch  C h r is tu s ,  
m it C h r is tu s ,  In  C h r i s t u s ; im m er  du rch  d ie  F r a g e : 
W e r  ist C h r i s t u s ?  U m  C h r is tu s  u n d  d a r  C h r is te n tu m  
d re h t sich d e s h a lb  auch  die g an z e  m o d e rn e  re lig iö se  u n d  
I rre lig iö se  L i te ra tu r .

S e t t  C h r is tu s  in  d e r  W e lt  erschien, steht e r  Im  M i t ­
te lp u n k t d er W eltgeschichte. D ie  F r a g e : w a s  w a r ,  w a s  
ist e r ?  Ist d ie F r a g e  a l le r  F r a g e n  a n  W e ltb e d e u tu n g .

W elche  A n tw o r t  n u n  g ib t u n d  m utz geben  a u f  diese 
F r a g e  d ie r u h ig ,  objektiv u n d  v o r u r te i l s lo s  denkende 
menschliche V e r n u n f t ,  auch  ab g e se h en  v o n  a llem  
ü b e rn a tü rl ic h e n  G la u b e n ?  D a s  w o lle n  w ir  In F o lg e n ­
d em  e rw ä g e n . W i r  w e rd e n  d a b e i a l s  eine  A r t  „e h r-  
sicher F re id e n k e r"  v o rg eh e n , in d e m  w ir  o h n e  a l le s  u n d  
je d es  V o ru r te i l  - -  w ed e r f ü r  noch gegen  —  a n  C h r i­
s tu s  h e ra n tre te n , u m  seine P ersö n lic h k eit, le in e  L e h re , 
seine B e d e u tu n g  f ü r  d ie  M e n sch h e it v o m  re in e n  V e r-  
n u n s ts s ta n d p u n k t a u s  re in  kritisch u n d  objektiv  zu  p r ü  
fen , u m  u n s  a l s d a n n  selbst d ie A n tw o r t  zu g eb e n  a u s  
die F r a g e : W e r  i s t  C h r i s t u s ?

S c h a u e n  m ir  u n s  d e s h a lb  zunächst In e in em  kurzen , 
sum m arischen  Uebc-rbsick a n

d a s  C h a r a k t e r b i l d  J e s u  C h r i s t i .
S c h la g e n  w i r  ein  seit fas t 2 0 0 0  J a h r e n  bet a l le n  

christlichen V ö lk e rn  der E rd e  u n d  s o g a r  b e id en  M o h a m ­
m e d a n e rn  höchsten A n se h e n  s te h en d e s  B u c h  a u f  
—  d ie 4  E v a n g e lie n  —  so f in d e n  w ir  d o r t  d ie L e b e n s  
beschreibung  e in es  M a n n e s ,  desg leichen  d ie W e lt  n ie ­
m a ls  sah. —  A b e r , sag t der U n g lä u b ig e ,  ich erkenne 
die I n s p i r a t i o n  d. H. den  gö ttlichen  U rs p ru n g  d ieses 
B u c h e s  nicht a n .  T u t  n ich ts. W i lls t  d u , v e r n ü n f t ig  u r ­
te ilen , so m u tz t d u  zw e ife lso h n e  e in e s  a n e rk e n n e n : seine 
historische W a h r h e i t  u n d  W a h rh a f tig k e it  d . H. datz e s  
d a ?  L eb e n  d ieses M a n n e s  berichtet so w ie  e s  w irklich 
w a r .  D e n n  d ieser L eb e n  spielte sich nicht a b  u n te r h a lb  
b arb a risch en  V ö lk e rn , in  e inem  en tleg e n en  E r d e n w in le l ,  
so n d e rn  m itten  im  hoch k u ltiv ierten  röm ischen  R eich  v o r  !

m a l ein  k le iner F e h l t r i t t  auch  n u r  In  e in em  M o r t ,  
e in  zu  rasches, e in  nicht v o l la u f  ü b erle g te s !

S e lb s t  seine F e in d e ,  d ie  P h a r i s ä e r  m it ih re n  b o s h a f t  
ten , scharfen  A r g u s o u g e n ,  d en e n  e r  zu rie f: „ W e r  v o n  
euch kann  mich e in e r  S ü n d e  ze ih e n ?"  ( I a h .  8  4 6 )  
k ö n n en  n u r  a n tw o r te n  m it T o rh e i te n  u n d  L ü g e n : d a ß  
er „Itzt u n d  trin k t w ie  a n d e r e  L eu te , n icht fas te t w ie  
J o h a n n e s  ( M t h .  1 1 . 1 8 . ) - d a t z  e r  m l, dem  a rm e n  
„ G e s in d e l" ,  m it V erb re c h e rn  v erk eh rt ( M t h .  9 . 11) 
—  datz e r  d e n  S a b b a t h  schände, In d em  er 
heile  ( J o .  9 . 1 6 )  —  datz e r  sich zu m  K ö n ig  m achen 
w o lle  z J o .  1 9 . 1 2  ), u n d  d en  Z i n s  d e n  R ö m e r n  o e r . 
w e ig e re  (L u c . 2 3 .  2  ), d en  e r  doch selbst g ezah lt —  
datz e r  W u n d e r b a r e s  v o llb r in g e : „ D ie se r  M e n sch  tu t  
v ie le  Z e ic h e n "  ( I o .  1 1 . 4 7 )  u n d  d e s h a lb  m it d em  T e u -  
sei Im  B u n d e  sein m üsse. —  „ I c h  f in d e  keine S c h u ld  
in  Ih m "  ( J o .  1 8 . 3 8  ), d a »  m üssen  H u n d e r lta u s e n d e , 
F r e u n d  u n d  F e in d ,  m it P t l a t u »  v o n  ihm  bekennen  
C r  le b t ta g täg lich  b is  z u r  vo lls ten  höchsten H ö h e  se iner 
e ig en e n  so u n s a g b a r  h o h e n  sittlichen F o rd e ru n g e n :  
n icht e in e  S c h w ä c h e  —  auch nicht e in  e in z ig e s m a l —  
ein  au ch  n u r  m o m e n ta n e .  N ied e rs in k en  v o n  se iner gei- 
stig-sitlltchen H ö h e  h a t  je  e in e r  a n  ih m  bem erkt.

(F o r ts e tz u n g  fo lg t.)
B len d en d  weiße Z ähne  —  I t o t i t i p h a i n o s .

Inland. m
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d e n  A u g e n  zah llo ser scharfer K ritik e r: v o r  M ä n n e r n  i
n t#  M ntÄ rtH A  *«4 <£»«. - c . . — . . . v  >___ ■_______< f Idie ta g täg lich  m it ih m  atzen u n d  tra n k e n  u n d  v o r  l a u '  
le n d en , die e r  täg lich  u m  sich s a h ;  zu derse lben  Z e it, 
w o  e in  C S ia r ,  T o c i tu s ,  L iv iu s ,  P '. i n i u s  ih re  historischen 
W e rk e  schrieben. K e in e m  fä ll t e s  e in  die T a tsac h en  
M e diese S c h r ifts te lle r  e rz äh le n , ein sachh in  der F alsch! 
h e it zu zeihen, o h n e  kritische historische B e w e ise  d a f ü r  
N och  w e it w e n ig e r  g in g e  d a s  a n  bei d e n  T a tsac h en  
de»  L e b e n s  J e s u  C h ris ti. ^

W a s  a b e r  die historische K ritik  b e tr iff t, so h a t  kein 
B u c h  d e r  g an z en  W e l t  v o n  A n f a n g  a n  e ine  schärfere 
K ritik  h e ra u s g e fo rd e r t  u n d  siegreich b es tan d e n , a l s  
eben  diese 4  E v a n g e lie n . B o n  A n f a n g  Ih re s  E rs c h e in e n s  
a n  in  ta u fe n d e n  v o n  E x e m p la re n  —  w e it m eh r a l s  ein  
C a sa r  o d er L iv iu s  —  v erb re ite t u n d  bei dem  b a ld  f o l­
g en d e n  K a m p f  d e ,  C h r is te n tu m s  g egen  d a s  an tike H e i­
d e n tu m  v o n  d e r  höchsten B e d e u tu n g ,  w a r e n  sie n o t-  

m .  ? bl e ,L w a r f t , en  historisch Wissenschaft- 
eichen K ritik , so datz eine a n d e r th a lb ta u s e n d jä h r ig e  W e l t ­
l i t e r a tu r  ü b e r  sie en ts ta n d . U n d  d ie s e r la n g e  literarische 
« a m v f  h a t  ih re  historische Z uv erlä ss ig k e it in  d e ra r t  Hel- 
m L i  „ , . f 6 e n  ' i a .6 le b et, b «  dieselbe zu le u g n e n  
w a g t,  a u f  a lle  u n d  jede Z u v erlä ss ig k e it h istorischer D o  
kum ente verzichten m u tz , G eschichtsw issenschaft k an n  f ü r  Ihn  
nicht m e h r existieren. D a z u  h ab e n  w ir  noch e in en  g an z  
b eso n d eren  Z e u g e n  f ü r  ih re  W a h r h a f t ig k e i t :» I e I  u  d  e n  
E ,  w a r  v o n  den  Z e i te n  d e r  P h a r i s ä e r  a n  d ere n  hoch-' 
I le r  J n le r e j f e .  diese T atsach en  zu v e rd re h e n , zu Um* 
n e n , e in  a n d e r e s  B i ld  C h r is ti a n  seine S te i l e  zu  setzen. 
S i e  h a b e n  e ,  n icht g e w a g t b is  h e u tz u ta g e , o b w o h l sie 
Ich sonst In  a l le n  m öglichen  A n g r i f f e n  gegen  d a »  C h r i  

zu  h a t t e n ^  u n b  W  Z w eitausend  J a h r e  Z e i t  d a-

N u n  zu r  L eb en sb esch re ib u n g  C h r is t i.  W elche»  B i ld  
« » .w e rfe n  v o n  ihm  In diesen 4  E v a n g e lie n  seine Z elt- 
g e n o s s « i?  A u »  blejem  C h a ra k te rb i ld  le u c h te t:
»e .  b l e n d e n d s t e  S i t t e n r e i n  h e i t .  
U n te r  a l le n  g ro ß e n  M ä n n e r n  der W eltgeschichte g a b  es  
n ich t e in e n , d e r  o h n e  F e h l  u n d  T a d e l  gew esen , d e r  nicht 
d u n k le  o d e r  w e n ig s te n s  schwache P u n k te  a u s w ie s  In  
se inem  C h a ra k te r .  N ie m a n d  w a r  ab so lu t ta d e l lo s  v o r  
o lle n , au ch  v o r  seinem  „ K a m m e rd ie n e r" ,  v o r  se inen  
In tim s te n  K e n n e r n  N u r  er a lle in . T a u se n d e , H u n d e r t-  
la u s e n d e  se in e r  L a n d s le u te  sah  er täglich u m  sich u n d  
p re d ig te  Ih n e n  e in e  S i t te n le h r e  so e rh a b en , so re in , datz 
eb e n  diese Ih re  R e in h e i t  b l ,  h e u tzu ta g e  den  sinnlichen 
M e n s c h e n lg e ro d e z u  e m p ö rt .  W a s  la g  d a  n ä h e r ,  a l s  
V e r g l e i c h  e i n z u s t e l l e n  zw ischen L eh re  u n d  L eb en  ta g tä g -  
> i c h , i Z u g > v m » Z u g ? '  A t e r  le in  Fleckchen a n  ihm . die 
höchste S t t te n r e in h e t t^ u n d  L e b c n k V o lle n d u n g . N ich t e in ­

T t a a t  P a r a n á .
C n r l t y b a .  A m  1 9 . D ez em b e r, d em  E r i n n e r u n g s ­

a g e  a n  d ie I n s t a l l a t i o n  d e r  P r o v i n z  P a r a n á  fa n d  
im  R e g ie ru n g s p a la s te  e in  feierlicher E m p f a n g  s ta tt. E r -  
schienen w a r e n  zah lreiche M i tg l ie d e r  d e r  Z i v i l , M i l l .  
tä r  u n d  kirchlichen B e h ö r d e n ,  d ie  K o n su ln , u n d  v ie le  
a n d e r e  P e r s o n e n ,  u m  dem  S ta a t s p r ä s i d e n te n  a n lä ß lic h  
d ieses  f ü r  P a r  a n t  so d e n k w ü rd ig e n  T a g e s  ih re  G lück­
w ünsche d a rz u b r in g e n .  —  A m  A b e n d  w u rd e  die n e u e  
elektrische B e le u c h tu n g  a u f  d e r  A v e n id a  L u iz  X a v ie r  
u n d  a u s  d e r  P r a ç a  G e n e r a l  O z o r io  in a u g u r i e r t .

—  U n te r  d em  N a m e n  C r u z  M a c h a d o  soll im  M u -  
n tz ip  P r u d e n to p o l i s  e in e  n e u e  K o lo n ie  a n g e le g t w e r-  
d e n . A l»  S i t z  d ieser K o lo n ie  Ist R i o  de A r e ia  in  Au--> 
sicht g e n o m m e n  w o rd e n .

—  E in  V e rk ä u fe r  v o n  G ee is tem  w u rd e  v o r  e in ig e n  
T a g e n  hitzig  u n d  b e g a n n  eine  so len n e  K e ile re i m it 
e in em  P o liz e is o ld a te n . D ie  b e id en  h a l te n  sich a b e r  e in en  
schlechten P la t z  f ü r  ih re  D r e s h a r b e i t  au sg esu c h t, n ä m ­
lich a u s  d e r  P r a ç a  Z a c h a r ia s ,  w o  sich b ekann tlich  d er 
Z e n t ra lp o s te n  d e r  P o l iz e i  b e fin d e t. E s  d a u e r te  auch  
g a r  nicht la n g e  u n d  beide —  b ru m m te n .

® e*  u n w e it  d e s  M il ilä rsc h ie tz s ta n d e s  w o h n e n d e  
M a n o e l  C a rb e r ite  bek lag te sich, d a ß  in  d e r  N ä h e  se in es  
H a u s e s  ge legentlich  G e w e h rk u g e ln  n ie d e rg e h e n , welche 
an sch e in en d  v o m  S c h ie tzs tan d e  h e r r ü h r te n .  V o r  J a h r e n  
w u rd e  bekann tlich  ein  K in d  in  C u r i ly b a  durch  eine 
v e r i r r te  K u g e l  verletzt. M a n  sollte n u n  a b e r  endlich 
e tw a s  vo rs ich tiger sein.

—  D e r  R ic h te r  D r .  O c ta v io  do  A m a r o l  h a t  e in en  
V e r h a f tu n g s b e f e h l  erlassen  g eg e n  H e r r n  A lb e r to  C o n to  
d e r  B a n k r o t t  g em ach t u n d  sich sp ä te r  gegen  d en  W i l le n  
d e s  g e n a n n te n  R ic h te r ,  a u s  C u r i ly b a  e n t fe rn t  h a tte . 
P c r  P o lize ic h e f  h a t  d ie  n ö tig e  O r d e r  z u r  V e r h a f tu n g  
d e s  M a n n e s  geg e b en . H e r r  C o u to  b e h a u p te t n u n  in  
à m  T e le g ra m m e , e r  h a b e  v o r  se iner A b re ise  dem  
R ic h te r  die M i t te i lu n g  gem acht, d a ß  e r  sich a u s  kurze 
Z e l t  v o n  C u r i ly b a  e n tfe rn e n  w e rd e . A u s  G r u n d  d e s  
à w i m n g s b e f e h l s  w e rd e  e r  a b e r  f re iw ill ig  so fo rt zu-

—  D e r  H y g ie n e d ire k to r  h a t  a n g e o rd n e t,  datz In  der 
g e g e n w ä r tig e n  h e iß e n  Z e i t  keine F ische m e h r  nach 1 0  
U h r  m o r g e n s  v e rk a u ft w e rd e n  d ü r fe n .  E in e  w eitere  
O r d e r  besag t, datz keine n e u e n  o d e r  u m g e b a u te n  H ä u -  
m  ro erb en .  à s - " ,  o h n e  datz in  d ense lben  die
M t  s ind  K a n a l i s a t to n s a n la g e n  fe r tig  ge-

~  A m  S o n n t a g  w u rd e  d ie  n e u e  V e r w a l tu n g  d es  
h iesigen  K ra n k e n h a u s e s  e r w ä h l t .  E s  sind  fo lg en d e  
H e r r e n : P r o v e d o r ,  M a n o e l  M a r t i n s  de A b r e u  (w ie-  
d e r g e w a h l l ) ; B iz e p ro v e d o r, D r .  A ffo n s o  C a m a r g o ; K a s . 
(le rer, A l f r e d e  T r a m u j a s ; V e r w a lt e r ,  A u g u s to  L o u ­
re iro ; S c h r if t fü h r e r ,  J u l i a  R o d r ig u e s .

—  G e g e n w ä r t ig  b e f in d e t sich b e i v o m  A ckerbaum i- 
"  i 'e r iu m  e m p fo h len e  I n g e n i e u r  H e r r  J u l i a  A . J u s t l -  
n a n i  in  u n se re r  S t a d t ,  u m  d ie  m in e ra lo g isch e n  B e ­
d in g u n g e n  u n se re s  S t a a t e s  zu  s tu d ie ren . M i t  Ihm  ist

b e i r e t a r  d e s  M in e n  S y n d ik a t s  In  B rü sse l,  H e r r  
I .  B .  d  A m b ro s ia ,  gekom m en.

—  D a »  städtische T e le p h o n n e tz  Ist b i s  V i l l a  A r a u -  
r a r t a  e rw e ite r t w o rd e n .

d « ' ! ' « - . ,  S tü c k  leiste ten  sich a m  S o n n t a g  
zw ei I n d iv id u e n .  S i e  w o llte n  auch e in m a l  g e r n  eine

Z '" '° h r t  m achen, ih re  A aste  m utz e s  Ih n e n  doch 
w o h l nicht e t  a u b t  h a b e n . D a  v e rf ie len  sie a u s  fo lg en d e »  
su m m a r t che V e r f a h r e n .  S i e  g in g e n  zu e in e r  H e r r n  
^ , 7 ' ^ s t e ,  g e h a te n b e n  K utsche, p rü g e lte n  d en  K u t-  
S h L  P * '  |eS le n  fich in  d a »  G e f ä h r t  u n d
fu h re n  v e rg n ü g t v o n  d a n n e n  a u s  R i o  B r a n c o  zu 
D a s  V e r g n ü g e n  d a u e r te  v ie r  S tu n d e n ,  d a n n  h a t te  die 
P o l iz e i  d ie d re isten  F a h r g ä s te  a m  K ra g e n .

H e r r  E rn s t  D o b le r ,  In s p e k to r  d er L eb e n sv e rs i-
q » I M m 9A i  ? a L ,,<5í U5eiro b0  S u l " ,  d e r  sich lä n g e re  Z e i t  im  S t a a t e  R i o  G r a n d e  do  S u l  a u s g e h a lte n  h a t
P I n .m  n t i ner,  d u r c h r e i f t  durch  C u r i ly b a  m it
sam keit ,e n  b e fte n s  f ü r  diese A u sm e rk -

< „ " 7  6 e r r  J u l i u s  G a r m a t te r  h a t  seine W u r i t s a b r ik  
durch  N e u b a u  v o n  g ro ß e n  K ü h lr ä u m e n  u n d  E in r ic h ­
t e ? ,  ° ° " _ ' à i s c h e m  K ra f tb e tr ie b ,  sow ie  I n s t a l l a t io n  

le is tu n g s fä h ig e r  n e u e r  M a sc h in e n  b ed e u te n d  v e rg rö b e r t  
u n d  in  d en  S t a n d  gesetzt, a lle n  A n f o r d e ru n g e n  zu ge- 
n ü g e n . M a n  beachte seine n e u e n  A n z e ig e n !

S u g a s  B u c h e n
die le ich tes ten  der* le ich ten  B isquits.

, ,  p u t s c h e  K n a b e n s c h u l e .  D ie  S c h tu tz se ie r  dieser 
U n te r r tc h tsa n s ta lt .  a m  letzten S o n n t a g e  Im  S a a l e  d e s  
H a n d w e rk e i U n t .-B e r e in s  a b g e h a l te n , e r f re u te  sich e in e ,  
w a h r e n  M assen b esu ch es, d e r  deutlich b e w ie s , w ie  ho- 
he» In te re s se  m a n  den  S c h u lf e ie r n  d e r  g e n a n n te n  A n -  
s ta tt e n tg e g e n b rin g t.  U n d  d er V e r la u s  d e r  re izenden  
F e ie r ,  u m  e s  gleich v o rw e g  zu sagen , d ü rs te  w o h l d azu  
b e itra g e n , der S c h u l - z u  ih re n  v ie len  au fr ich tig en  F re u n -  
den  u n d  A n h ä n g e r n  noch n e u e  zu  verschaffen, 

i .  D a »  L e h re rk o lle g iu m  d er  D eu tschen  K nabenschu le, 
! b e s o n d e rs  die rü h r ig e n  u n d  u n erm ü d lich e n  H e r re n  P .  
I  S c h u m a n n ,  H . D oetzer u n d  T h .  W t n l l « ,  h ab e n  a l l e ,  
i a u fg e b o te n , u m  d a s  F e s t zu einem  re izv o llen  zu gc 
, s ta lte n , u n d  ih re n  so rg fä ltig e n  V o rb e re itu n g e n  Ist der 
j g lä n ze n d e  V e r la u f  In  erster L in ie  zuzuschreiben. A b e r  

auch  d e ,  M a le r m e is te r s  H e r r n  P a u l  K noch  u n d  d es

O e k o n o m e n  d e s  H a n d w e rk e r  V e r e in s ,  H e r r n  D oubeck, 
m u h  rü h m e n d  gedacht w e rd e n , dem : d en  be id en  g e n a n n te n  
H e r r e n  ist in  erste r L in ie  die treffliche In s ta n d s e tz u n g  
u n d  A usschm ückung  d e r  B ü h n e  zu d an k e n , w o ra u s  w ir  
u n te n  noch n ä h e r  zurückkom m en w e rd e n .

D ie  D a r b ie tu n g e n  selbst, zu  d en e n  n u r  S c h ü le r  d e r  
D eu tschen  K n ab e n sch u le  h e ra n g e z o g e n  w a r e n ,  v r rd ie n e n  
fa n d  u n d  so n d e rs  v o lls te s , u n e in g esc h rä n k te s  L o b . D ie  
M u s ik e in la g e n  f ü r  V io l in e n  u n d  K la v ie r  w u rd e n  b r a v  
v o rg e tra g e n  u n d  zeigten, datz die ju g e n d lic h en  M u s ik e r  
n icht a l le in  b e d e u te n d e  technische S c h w ie r ig k e ite n  sicher 
u n d  leicht ü b e r w in d e n ,  so n d e rn  d a ß  sie auch In  d en  
G e is t d e r  V o rtra g ss tü c k e  e in z u d r in g e n  v e rm ö g e n , w a s  
ih r  a u s d ru c k s v o lle s  S p i e l  deutlich b e w ie s .

D ie  hum oristischen  V o r t r ä g e  f a n d e n  u n g e te il te n  B e i ­
f a l l  u n d  lie ß e n  k la r erk en n en , w ie  In  der S c h u le  nicht 
a l le in  a u f  k la ren  u n d  packenden V o r t r a g ,  s o n d e rn  auch 
a u s  G este  u n d  M im ik  W e r t  geleg t w ir .

U n v e rg e ß lic h  a b e r  w e rd e n  d en  zah lreichen  B e su c h e rn  
die T h e a te ra u s s ü h r u n g e n  sein. E s  w a r  e in e  F r e u d e ,  
zu sehen, w ie  die K le in e n  u n d  K le in s te n  fö rm lich  in  
h re n  R o l le n  le b ten . „ D e r  A ssis ten zarz t"  m it  se iner löst- 

sichen K o m ik  u n d  se inen  p räc h tig e n  T y p e n ,  so d e r  
H a u sk n e c h t a l s  A ssistenzarzt, d e r  S c h n e id e r ,  d e r  B a u e r ,  
d e r  B a n d i t  u sw ., w a r  ein fach  re izen d . E b e n so  w a r  
d a s  In  po rtug iesischer S p ra c h e  v o r g e tr a g e n e  S tü c k  a l le r -  
siebst u n d  zeigte, w ie  sicher d ie  S c h ü le r  auch  die p o r ­
tugiesische S p ra c h e  beherrschen .

E in z ig  w a r  b e s o n d e rs  d ie kleine v o n  H e r r n  S c h u ­
m a n n  gedichtete u n d  k o m p o n ie rte  O p e r  „ D e r  T a u c h e r " .  
D ie  B ü h n e  w a r  durch  d ie geschickte H a n d  d e s  H e r r n  
K n o ch  in  e in e  g r o ß a r t ig e ,  stu rm gepeitsch t«  S e e  u m g e - 
schaffen w o rd e n , a u s  d e r  dt« S c y l l a  e m p o r f ta r r te ; a u f  
diesem  F e l le n  spielte sich d ie H a n d lu n g  a b .

D ie  A k te u re  w a r e n  re iz en d  k ostüm iert u n d  ih r  S p i e l  
u n d  ih r  G e s a n g  r iese n  die vo lls te  B e w u n d e r u n g  d e r  
za h lre ich e n  B e su ch e r h e r v o r .

D e n  S c h lu ß  d e s  schönen F e s te s  b ild e te  d a s  hübsche 
S i n g s p i e l : „ D a s  v e rz a u b e rte  H ä n s l " .  D a s  schwäbische 
S c h n e id e r le in ,  der g e lu n g e n e  F ro sc h  de»  k le inen  H a n s ,  
d ie v ie r  zu  so v ie l H eiterkeit a n r e g e n d e n  D e r g m ä n n le in ,  
end lich  R ü b e z a h l u n d  V e n a to r  w u rd e n  a lle r lie b s t v o n  
d en  K le in e n  d u rc h g e fü h r t u n d  entzückten d u rch  ih r  u n ­
g e z w u n g e n e s  S p ie l .  A u ch  die G e s ä n g e  u n d  C h ö re  w a r e n  
ta d e l lo s .

S o  k a n n  a lso  d ie D eu tsche  K n a b e n sc h u le  a u f  e in en  
v o lle n  g r o ß e n  E r f o lg  zurückblicken, zu  dem  w ir  ih r  v o n  
H erze n  g r a tu l ie r e n !

B e t i p e e  B u c h e n  e x t r a f e i n e  B u t t e r -  
b i s q u i t s .

. D i e  K r a n k h e i t  d e r  B o n d s e s e l ,  tro tzdem  sie g e ­
w ö h n lic h  töd lich  verlies, so ll nach d en  U n te r su c h u n g e n  d er 
T ie rä rz te  d u r c h a u s  keinen  epidem ischen C h a ra k te r  t r a g e n , 
v i lm e h r  a u s  d ie  g ro tze T ro c k en h e it z u rü c k zu fü h re n  sein! 
A u s  d en  W e id e p lä tz e n  herrsche W a s s e rm a n g e l,  a u ß e r -  
d em  verschlucken d ie  T ie r e  eine  M e n g e  S t a u b ,  w a s  
d ie  K ra n k h e i ts e rsc h e in u n g e n  h e rv o rb r in g e .  A n  dem  U r ­
te ile  d e r  F a c h le u te  w o lle n  w ir  nicht rü t te ln ,  v ie lm e h r 
u n se re  freilich noch nicht a u s g esp ro ch e n e  M e in u n g  kor- 
« g ie re n  : w i r  dach ten  n äm lich , die z u k ü n ftig e  elektrische 
S t r a ß e n b a h n  sei d en  B o n d s e s e ln  d e rm a ß e n  in  d ie  @11«. 
b e t  g e fa h re n , datz sie a u s  S o r g e  u m  ih re  Z u k u n f t  
krank  g e w o rd e n , ähn lich  w ie  m a n  beobach tet h a b e n  w ill  
datz Me S p a tz e n  w e g e n  d e r  k o m m e n d en  Elektrischen 
w e h m ü tig  d ie  F lü g e l  h ä n g e n  lassen in  d e r  B e fü r c h tu n g  
d a ß  i ü r  sie nach  A b sc h a ffu n g  d e r  E sel, d ie  ih n e n  Im m e r 
so f re ig e b ig  F u t t e r  h in te rla ssen , eine  H u n g e r s n o t  aus«  
breche.

D u r c h  F u n k e n  d e r  L o k o m o t i v e  g e rie t In  L a c h s-  
e ira  d a s  G e s c h ä f ts h a u s  d e s  H e r r n  Ä le lx o  B u rrec k i 
in  B r a n d ;  d a s  F e u e r  erstreckte sich a u s  zw e i N e b e n -  
g e b ä u d e  u n d  äscherte a l le s  e in . D e r  S c h a d e n  soll sich 
a u s  m e h r  a l s  2 0  C o n to s  b e la u fe n . D ie  P o l iz e i  h a t 
eine  U n te rsu c h u n g  d e s  F a l l e s  e in g ele ite t

D i «  T r o c k e n h e i t  m ach t sich ü b e r a l l  f ü h lb a r .  D ie  
P f la n z u n g e n  le id en  schwer u n te r  d en  se n g en d e n  S t r a h -  
m - b e t  b o n n e ;  K a m p flä c h e n  v e rd o r re n ; B r u n n e n  u n d  
?  m i r 0 , ? n e n  QUS- b ,e S 'ü s t e  h a b e n  n u r  e in en  n ie ­
d e re n  W a s s e rs ta n d . D ie  L a n d w ir ts c h a f t  u n d  V iehzuch t 
h a t  schwer u n te r  d ieser D ü r r e  zu le id en . I n  P o n t a  G ro s sa  

d ie  T e x t ilf a b r ik  w eg e n  d e r  g e r in g e n  W a sse rm e n g e  
d e s  R i o  V e rd e  g e z w u n g e n , n u r  m it e in em  T e i l  Ih re r  M a ­
h n e n  zu a rb e ite n . D e r  J g u a s t ü  w eis t, w ie  a u s  S .  
M a th e u s  berich te t w ir d ,  e in e n  sehr n ie d rig e n  W a sse r-  

d  a u f  u n d  Ist n u r  noch f ü r  k le inere F a h r z e u g e  
sch iffbar. A u s  S t .  C a th a r in a  u n d  R i o  G r a n d e  do  
S u l  la u fe n  e b e n f a ll s  N ach rich ten  ü b e t  die schlim m en 
F o lg e n  d e r  T ro c k en h e it e in .
Brahma-Bock u n d  Antarctlca s i n d  d i e  

b e s t e n  M a r k e n .
. . .  D i «  p r o v i s o r i s c h «  B r ü c k «  ü b e r  d en  U r u g u a y  
«  “ Ist 1 8 .  d s .  dem  V erk eh r ü b e rg e b e n  w o rd e n .  M i t -  
b in  ist d ie  d irek te B a h n v e r b in d u n g  zwischen R i o  u n d  
P o r t o  A le g re  hergestellt. B i s h e r  k o n n te n  d ie  R e ise n d e n  
n u r  b is  z u r  letzten S t a t i o n  v o r  dem  R i o  U r u g u a y  
verschiedene K ilo m e te r  v o n  diesem  e n tfe rn t ,  f a h r e n  V o n  
d o r t  m u tz ten  sie sehen, w ie  sie zu F u tz  b is  zu m  F lu sse  
a m e n , ü b e r  d en  sie sich m it F a h r z e u g e n  überse tzen  
as ten  m u tz ten . E rs t  a u s  der a n d e r e n  S e i t e  ko n n ten  

sie p e r  B a h n  w e ite r  fa h re n , w e n n  g e ra d e  «In Z u g  d a  
w a r  J e tz t  w ir d  je d e n fa l ls  ein  re g e lm ä ß ig e r  P e r s o n e n -  
v e r lc h r  e rö ffn e t, D ie  p rovisorische B rücke  ü b e r  d en  m eh- 
re re  h u n d e r t  M e te r  b re ite n  F l u ß  w ird  a l s  e in  techni­
sches K u n s tw e rk  geschildert. M i l  g ro ß e m  Geschick w u ß te n  
d ie  I n g e n ie u r e  die S ch w ie rig k e ite n , d ie ih n e n  d a s  a la t-  
te F e lse n b e t!  d e s  F lu s se s  bo t, zu ü b e rw in d e n . D ie  B rü k -

i. w *° ? nflelE8 1, d a ß  b e t H o c h w a ije r  d ie  S t r ö m u n g  
m it dem  d en  U rw a ld s trö m e n  e ig en e m  T re ib h o lz  ü b e r  
die B rü ck e  h in w e g g e h t.

D i «  I n d i a n e r ,  welche dem  W a ld lä u f e r  J o s ö  R o -  
v r tg u e s  u n d  dem  J n d ia n e r k n a b e n  A n g ic o  T tm  so friev - 
sich u n d  zah m  a u »  dem  U rw a lo e  fo lg te n  w ie  e in e  H e r ­
de S c h a fe , u n d  !m M u n iz ip  B l u m e n a u  angesiedelt 
w e rd e n  sollten, h a b e n  sich a l s  za h m e G u a r a n i »  en tp u p p t.  
S i e  w ie  auch  die beiden  L e trh ä m m e l h a b e n  d e r  S t a a t s -  
r e g ie ru n g  u n d  d er J n d ia n e r l ig a  eine K o m ö d ie  vo rgesp ie lt 
die ih n e n  w o h l noch la n g e  in  der E r i n n e r u n g  h as ten  
b le iben  w ird . U m  a l s  echte ro l l te  B o to k u d e n  zu gellen  
setzten die G u a r a n i s ,  u n te r  denen  sich ü b r ig e n »  auch noch 
gew öhn liche C a b o c lo s  b e fu n d e n  h o b en  sollen, F e d e rb e in e n  
au s , k lebten sich m it W a c h s  Lippenpslöcke a n ,  ta te n  io 
a l s  ob  sie kein P o rtu g ies is ch  v ers tä n d en  u n d  v o llfü h r te n  
zu r gegebenen  Z e i t  e in en  H ö lle n lä rm . S ch ließ lich  h a ,  
m a n  die schlauen G a u n e r  doch durchschaut, u n b  a u s  
B e fe h l  de» B u n d e s r e g ie r u n g  sind  sie nach Ih re n  W o h n -  
sitzen in  u n se re m  S t a a t e  zurückgejag t w o rd e n  D e r  R - .  
« is teu t d ieser K o m ö o ie , J o s ö  R o d r ig u e s ,  ist 'in i t i n rtn  
n u p o lls  v e rh a fte , w o rd e n . M i t  dem  Z iv is i  le re n  d er 
Viewer h a ,  m a n  in  E i n .  C a th a r in a  entschieden V *  

A i s fü  -M .- lu te  W else  o e i lo r  b e t  ö  
t lg e  S o h n  d e s  F a z e n d e iro  G o n ç a lv e s  G u im a r ã e s

sein  L e b e n . E i n  w ü te n d e r  S t i e r  v e rfo lg te  den  K n « s  
B o r  e in e m  Z a u n e  h o tte  e r  ih n  « in , d u rch b o rte  ihn . 
se in e»  H ö r n e r n  u n d  p r e ß te  Ih n  gegen  d e n  Z a u n  
d e r  K n a b e  se inen  G e is t a u s g a b .  '  »'*
Teutonia, Bock-Ale u n d  Monopol

g u t e n  A p p e t i t .  -  —
D ie brutsch« Opern- und Operetten»»,.,»^ .. 

k o n n te  e s  nicht u n te rla sse n , in  d en  letzten T a o e n  m ^  
H ie r s e in s  noch die b e id en  sch lü p fe rig en  S tü ck e  Dl»
r x i - ^   -  O  <1 u n k  e h  —_-   _ n .  es v l j

riuu* uie u tiu tn  iu,»upferigrn ötU tfe D l, '  
s c h i e d e n e , F * a u ^ u n ^  ^ k J D a m e  v o n  T ro u v U K "  ^U*"" ~ n— -V...» VVII ’A'lUUUtll#“
w ie d e rh o le n . W i r  s in d  w o h l  e in e r  K ritik  f ib e r h n i iu  
d a s  P u b l ik u m  selbst h a t  gerich te t. A n  beiden  A bend  '1 
w a r e n  o b en  u n d  u n te n  im  g a n z e n  n u r  acht C ornom i 
besetzt, u n d  die S t ü h l e  w iesen  e b e n f a l l s  recht böte n n í  
fe n  a u f .  „ A u f  a l lg e m e in e .  V e r la n g e n " ,  h ieß  „  
b e id en  R e k la m ez e tte ln . D a s  W ö r tc h e n  „ a llg e m e in "  miuJ  
sich doch m a n c h m a l recht v ie l g e fa lle n  lassen. D i»
schieden«" h atte  m an  g a r  a u f  den zuerst verteilten q , | ‘ 
le in  den brasllianstchen  F a m ilie n  gew idm et. M a n  müh
a b e r  w o h l  ein g eseh en  h a b e n , datz diese» S tü ck  sich 
a u s  n ich t d a z u  e ig n e t, u n d  Hetz d ie  W id m u n g  au f  h ü , '  
sp ä te r  v e r te ilte n  w e g fa l le n . „ D ie  D a m e  v o n  T ro u v ili,"  
sollte g a r  e in e  G a la v o r s te l lu n g  z u r  F e ie r  d e s  N atio n al 
s e i r r ta g e s  a m  M o n t a g  sein . H ä t t e  m a n  ein  ans länd ioe . 
S tü c k  g e w ä h lt ,  je d e n f a l ls  w ü rd e  m a n  a n  dem  F e ie rt? - .  
«In g u tb e su ch tes  H a u s  erz ielt h a b e n . S o  ab e r mub 
m a n  sich w u n d e r n ,  da tz  d ie  S p ie l e r  e s  fe r tig  brachten 
v o r  e in e m  solch le e re n  H a u s e  o h n e  h o r r o r  v a c u i ,» 
sp ie len . ■

M i *  R e g r o .  D e m  V e rn e h m e n  nach  w e rd e n  In K ür 
ze die M a s c h in e n  f ü r  d a s  g ro tze  S ä g e w e rk  der y . !  
L u m b e r  C o m p a g n y  e in tre f fe n . v

—  W ie  m an hört, w ird  H err H enriyue S ta lle  den 
B a u  der Eisenbahnbrücke über den R io  Negro, Strecke 
S .  F ranc isco  —  Jg u assü , kontraktlich übernehmen 
Brahma-Porter u n d  Antarctlca Culm- 
bach, s t ä r k e n d  w i r k e n d ,  w e r d e n  s p e z ie l l  ä rz t­

l ic h  e m p f o h l e n  f ü r  s t i l l e n d e  M ü t te r  •"
B u n d e s h a u p t s t a d t .

A m  1 4 .  d s .  b a t  sich d e r  österreichisch-ungarische ® e. 
s a n d te  F r e ih e r r  R ie d !  v o n  R ie d e n a u  nebs t F a m il ie  noch 
D e u ts c h la n d  eingesch ifft. D e m  V e r n e h m e n  nach w ird er 
n icht w ie d e r  a u s  se inen  P o s te n  zurückkehren.

—  E in e r  S ta t i s t ik  zu fo lg e  h a t  d ie  B ra h m a -B ra u e re i 
im  v e r g a n g e n e n  J a h r e  8 6  0 0 0  K iste n  o d e r  4  1 2 8 0 0 0  
F lasc h en  B i e r  nach d e n  versch iedenen  brasilianischen 
S t a a t e n  a u s g e f ü h r t  in  e in e m  W e r t  v o n  ungefähr 
4  0 0 0  C o n to s .  I n  diese S ta t i s t ik  nicht m ite in b e g riffe n  
ist d a »  B i e r ,  w elches  in  d e r  B u n d e s h a u p t s ta d t  lon in . 
m ie r t  w o rd e n  ist.

—  D e r  n e u e  T o rp e d o b o o ts z e r s tö r e r  „ P a r a n á  
im  H a f e n  v o n  R i o  e in g e tro f fe n . W i e  e s  he iß t, wird 
e r  sp ä te r  n ach  P a r a n a g u á  kom m en , u m  die Ihm von 
d e n  D a m e n  d e s  S t a a t e s  P a r a n á  gestiftete F la g g e  In 
E m p f a n g  zu  n e h m e n .

—  D r .  R u y  B a r b o s a  ist nach  R i o  de J a n e i r o :u <  
rückgeretst. W i e  p a u l is ta n e r  B l ä t t e r  w issen w o lle n , de- 
g a b  sich R u y  B a r b o s a  n ach  R i o ,  u m  a u f  die A ngriffe 
d e s  „ O  P a i z "  zu  a n tw o r te n .

—  E in e m  T e le g r a m m e  a u ;  P o r t u g a l  zu fo lge  Ist der 
f rü h e re  po rtug iesische G e s a n d te  In  B r a s i l ie n ,  C onde de 
S e l i r ,  g es to rb e n .
—  Z u r  F l o t  t e n r e v  ö l t e .  N ac h d em  die M atrosen  
d e r  K rieg ssc h iffe  „ S ä o  P a u l o " , .,M i n a s  G e m e s " ,  „Deo- 
b o to "  u n d  „ B a h i a "  au s g e sc h if f t u n d  zu m  g rö ß ten  Teil 
a u s  dem  D ie n s te  a u sg esc h ied e n  s in d , a tm e t m a n  erleichtert 
a u f .  D ie  R e g ie r u n g  befü rch te te  e in e n  n e u e n  A u fs ta n d  der 
B e s a tz u n g  der „ M i n o s  G e r n e » " ,  w e s h a lb  die T ruppen  
noch m e h re re  T a g e  in  B e re its c h a ft  g e h a lte n  w urden. 
D ie  A r t i l le r ie  d e s  M o r r o  de S ã o  B e n to  u n d  anderer 
P u n k te  ist w ie d e r  In  d ie  K a s e r n e n  zurückgekehrt.

B eiD e u t s c h l a n d .  A u s  d e m  R e i c h s t a g .  . . . .  
G e le g e n h e it  d e r  B e r a t u n g  d e s  R e ic h s b u d g e ts  kam der 
R e ic h sk a n z le r  v . B e th m a n n  H o llw e g  a m  1 3 . Dezember 
n o c h m a ls  a u f  d ie  K r a w a l l e  in  M o a b i t  zu  sprechen und 
e rk lä rte  w ie d e ru m , datz d ie  S o z ia ld e m o k ra tie  a n  den 
V o r g ä n g e n  m it schuldig  sel. E r  w ie »  so d a n n  die A n ­
g r iffe  d e r  S o z ia ld e m o k ra te n  zurück, welche behaupteten, 
a u s  d en  E rk lä r u n g e n  d e s  R e ic h sk a n z le rs  gehe klar her- 
v o r ,  datz d ie  R e g ie r u n g  in  d em  P ro z esse  gegen  die Ur- 
2,1 d i o a b i t e r  U n ru h e n  d irek t In te rv en ie rt habe. 
D ie  W o r te  d e s  R e ic h sk a n z le rs ,  d ie d e r  T e le g ra p h  lei­
d e r  nicht w ie d e rg ib t,  v e ru rsac h te n  e in e n  g ro ß e n  T um ult, 
u n d  m a n  h ö r te  d ie W o r te  w ie  „ L ü g e ! " ,  .F re c h h e it!" , 
„ U n v e rs c h ä m th e i t! " .

I n  d e r  S i t z u n g  v o m  1 4 .  D ez . e rk lä rte  d er F ü rst 
v o n  H atz fe ld !, d a ß  d er A u s b a u  d e r  deutschen Flotte 
m  E n g la n d  g ro tze  E r b i t te r u n g  h e rv o rg e ru fe n  habe. 
D eu ts c h la n d  h o ffe  jedoch, datz E n g la n d  sich b in n e n  kur- 
zem  w e n n  e s  d a s  F lo t te n p ro g r a m m  D eu tsch la n d s  vo ll­
s tä n d ig  d u rc h g e fü h r t sehe, b e ru h ig e n  w e rd e . D e r  F ü rst 
Ü1 6 1*1-, iE ^ ö ,e  d e r  g e g e n se itig e n  A b rü s tu n g  sei un ­
d u rc h fü h rb a r .  N a c h d e m  d er  R e ic h s ta g  a m  S c h lu ß  der 
S i t z u n g  d a s  K r i e g s b u d g e t  d e r  z u s tä n d ig e n  Kom m ission 
ü b e rw ie se n  h a t te ,  g in g  e r  in  d ie  W eihnach tsserien , 
welche d ie  zu m  1 0 .  J a n u a r  d a u e r n  w erd en .

—  F e u e r s b r u n s l .  E in e  g ro tze B a d ea n sta lt, 
(g e m e in t ist w ie  e s  scheint d ie  A a c h e n e r!  ist durch eine 
F e u e r s b r u n s t  v o lls tä n d ig  ze rs tö rt w o rd e n . Z w e i A nge­
stellte k am en  In  d en  F la m m e n  u m »  L e b e n  u n d  fünf 
w u rd e n  schwer v e rw u n d e t .
,  ® d ) i f f s I o l H | i o n .  I m  H a fe n  v o n  Kiel 
f a n d  ein  Z u s a m m e n s to ß  zwischen d en  Linienschiffen 
„ S c h w a b e n "  u n d  „ E l s a ß "  s ta tt. L etz te re»  erlitt nu r  
g e r in g e  H a v a r i e n ,  d ag e g e n  w u rd e  e rs te re s  sehr beschädigt.

—  E i n  G r a f  v e r h a f t e t .  W ie  a u s  W ie n  ge- 
m e lde w ird , ist d o r t  d e r  G r a f  G le s b e r t  v . M etternich 
v e rh a f te t  w o rd e n .  D iese  N ach rich t e r re g t In  B e r l in  gro­
ß e s  A u fseh e n . D e r  G r a s  soll bei versch iedenen  F inanz- 
O p era tio n en  P e c h  g e h a b t h ab e n .
.  ~  S c h  >f s k> r u c h .  M e ld u n g e n  a u s  C o r u ü a  zufolge 
b a t  d e r  deutsche D a m p f e r  „ P a l e r m o "  a n  d er Küste 
S p a n i e n s  S c h if fb ru c h  g e litte n . D e r  D a m p fe r gilt
f ü r  v o lls tä n d ig  v e r lo re n . " D ie  P a s s a g ie r e  s o n n te n  ge­
re tte t w e rd e n .

-  D e r  K r o n p r i n z  F rie d ric h  W ilh e lm  Ist aus 
le in e t O s ta s ien re ise  a m  1 4 .  D ez . In  B o m b a y  ( I n d ie n )  
e in g e tro ffe n .

J t a l i e « .  D a s  H o c h w a s s e r ,  w elches in  den 
le g ten  T a g e n  verschiedene G e g e n d e n  I t a l i e n s  heimge­
sucht h a t, ve ru rsac h te  e in en  S c h a d e n  v o n  1 0  M il lio ­
n e n  L ire .

F r a n k r e i c h .  E i »  i n t e r n a t i o n a l e r  D i e b .
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■Der f a s t  i n  d er  g a n z e n  W e ll w egen  s e in e r  D i e b e re ie n  
bekannte S p itz b u b e  F r o n d o n o  is t  v o n  L o s  P a l m a »
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»0 n  - « h a f t e t  w u r d e  in  T o u l o n  r in g e .  
■ J n b o n o  W  auch  d e n  D i - b s t a h l  q „  B o r d  

l , L M t N  K r ie g s sc h if fe s  „ B e n j a m i n  C o n f ta n t»  
l i l ' B l s t n ,  d e r  fe in e r je f t  v e r ü b ,  w u r d e  a l s  

■ w S h l f t  im  H a fe n  v o n  T o u l o n  v o r  A n k e r  la g
« i i l M  Ö f f e n t l i c h e  A u s  g a b e n .  Der »?'

teil,« der F in a n z k o m m is s io n  d e r  D u m a  m it 
l ^ 1 irtentlldjen A u s g a b e n  in  d iesem  J a h r e  d ie  de»  
| l *  5“um 2 0 0  M i l l io n e n  R u b e l  ü b e rs te ig e n . D e r  
V  empfiehlt z u r  A u s g le ic h u n g  d e s  D e f i z i t s  e in e

e G e i ß e l u n g .  W i e  d e r  in  S t .  
/  f l*  „sch ein en de  „ R ie ts c h "  b e h a u p te t ,  «st d e r  
P * M in is te r -  P l e h w e .  S a s o n o w .  n ach  e in e r  

S r lh - lu n g  g e s to rb e n  M a n  roelfc noch  n ich t. 
Ä f l *  der G e iß e lu n g  g e s to rb e n  ist, o d e r  o b  e r  
ir " l ?  beg an gen  h a t .  E i n  D u m a a b g e o r d n e te r  e r .

^  Telegram m , w elch es b e ric h te t, d a ß  in fo lg e  d e r  
i N ib e lu n g e n  zah lreich e  S e lb s tm o r d e  v o rk ä m e n , 
^ l e d e n e  B lä t te r  m e ld e te n  v o r  e in ig e n  T a g e n .  
l . ° à l o a d a  1 0 0  G e f a n g e n e  w e g e n  R e k la m a t io .  
«  ^  d e n  M a n g e l  a n  L e b e n s m i t te ln  g e g e iß e l t

um  D e r  G e f a n g n i s a r z t  h a b e  se in e  E n t la s -  
Id t n - . -  u n d  e rk lä r t, d a ß  d ie  M e h r z a h l  d e r

^ . ^ . ^ I t ^ G t i k e l u n g  n ich t a u s h a l t e n  k ö n n e . D ie  
F Í hoh welche d e r  D u m a  ü b e r  d ie  A n g e le g e n -  

«ndll w u rd e , ist v o n  a l le n  A b g e o r d n e te n  d e r  
» l ® ,  unterzeichnet w o r d e n .  D « e  R e g ie r u n g  w i r d  

ê  dafr sie sich in  b r u t a l e r  W e is e  a n  ih r e n  p o - 
G egnern räche u n d  n ich t n u r  R u ß l a n d  s o n d e rn

L ä i l s " lu ‘r i a e r  K o n f l i k t .  I n  S a r a g o s s a  
R ep u b lik an er d ie  C a r l is te n  d u rc h  F lu g sc h r if te n , 

u  den S t r a ß e n  v e r te i le n  l ie ß e n ,  d e r a r t ig  g ere iz t. 
I" lU einem b lu tig e n  K o n f lik te  zw ischen  A n h ä n -  
■w ' beiden P a r t e i e n  k am . E s  g a b  T o te  u n d  
anbei*- M a n  b efü rch te t, d a ß  w e i te re  R u h e s tö -  

ÉÜ n folgen w erd en . 
f l J J e t c  G t « a t e » .  G r o ß e  S c h e n k u n g ,  

e 5«. I^nnerikanlsche M i l l i a r d ä r  A n d r e w  C a r n e g ie  h a t  
i S r S u n g  n on  zeh n  M i l l i o n e n  D o l l a r s  g em ac h t 
^  ^ S n a  einer in te r n a t io n a l e n  G ese llsc h a ft, w elche 

S a a n d n  gegen  d e n  K r ie g  b e tre ib e n  so ll. D e r  
^ S t a a t s s e k r e t ä r  d e r  A e u ß e r n .  E l i h u  R o o t .  w u r d e  
P rä s id e n te n , u n d  d e r  P r ä s i d e n t  d e r  U n i o n .  W il>  
l l f l j t ,  zum E h re n p rä s id e n te n  d e r  G e se llsc h a ft a u s -

V e r ik o . R e v o l u t i o n .  D ie  m ex ik a n isch en  T r u p -  
-baden bei C ie rro  P r i e t o  u n d  C h i h u a h u a  d ie  R e -  
L o n ä ie  geschlagen u n d  z ah lre ic h e  R e b e l le n  festge- 

rn Letztere h a tte n  7 0  T o te  u n d  v ie le  V e r w u n ­
d e  R e g ie ru n g s tru p p e n  v e r lo r e n  1 5 0  S o l d a t e n .mmtn.

it.

Auf Verlangen.
Um M ißverständnissen  v o r z u b e u g e n , sehe ich m ich ge- 
M  auf d as  u n red lich e  V e r f a h r e n  e in e s  M a n n e s  
L e is t n ,  der mich in  u n e r h ö r t e r  W e is e  sch äd ig en  
l a n d  den S a c h v e rh a lt  in  K ü rz e  m itz u te i le n . I c h  
L  wie ich durch u n v e rd ä c h tig e  Z e u g e n  b e w e ise n  k a n n , 
rml» die Absicht, m e in  H a u s  zu  v e rk a u fe n .  E r s t  
, h m  Vicente F e r r e i r a  de A r a u j o  m ir  d e n  V o r -  
!« machte, m ein  H a u s  u n d  d a s  G e s c h ä f t  s a m t  
Irn W a r e n  zu k au fen  u n d  sich z u  d iesem  K a u f e  
àNllch zu verp flich ten , s tim m te  ich zu . E r  setzte 
m einen v erk lausulierten  K o n t r a k t  a u f ,  w o d u rc h  ich 
ilf verpflichtete, ih m  d a s  H a u s  i n n e r h a lb  9 0  T a g e n  
URioufen; er h a ttte  a b e r . m e in e  m a n g e lh a f te n  K e n n t -  

H< In der portugiesischen S p r a c h e  zu  se in e m  V o r te i le  
»nutzend, den P a s s u s  a u s g e la s s e n ,  d a ß  e r  sich v e r -  

!, die gesam ten W a r e n  m it  z u  ü b e r n e h m e n . E m e  
il dieses K o n tra k te s  b e sa g te , d a ß  d e r je n ig e  v o n  

ütn P arte ien , dem  d e r  K a u f  b e z w . V e r k a u f  le id  
«de, drei C o n to s  zu  z a h le n  h a b e . H e r r  A r a u j o  h in*  
ricgte gleich bei m ir  diese S u m m e ,  d ie  g leich ze itig  a l s  
Inzahlung dienen sollte. W e r  b esch re ib t a b e r  m e in  E r ­
men, als A ra u jo  nach  e in ig e n  T a g e n  b e i  m i r  et* 
sim und sagte, d a ß  e r v o n  d e r  U e b e r n a h m e  d e s  G e -  
scstrr und der W a r e n  a b s te h e n  m üsse , u n d  g leich ze itig  
f t  daß In dem schriftlichen K o n tr a k te  d u r c h a u s  keine 
tibi davon sei. er a lso  keine V e r p f l i c h tu n g  h a b t .  R a c h  
H i Zell kam er z u m  z w e ite n  M a l e  u n d  e rk lä r te ,
•5 ihm der ganze K a u f  le id  g e w o r d e n  sei, ich m ö g e  
N die drei C o n to s  A n z a h lu n g  z u rü ck g e b e n . D a  m ich 

bisherigen A b m a c h u n g e n  schon e in e  g ew isse  S u m m e  
W t  hallen, u n d  ich so lc h e ra rt d e r  e in z ig e  G e sc h ä d ig te
*  »dal Ich m ir e in en  T a g  B e d e n k z e it .  R a c h  re is - 
9* Ueberlegung beschloß  ich tro tz  a l le d e m . H e r r n  
N »  zu w illen zu sein u n d  a u f  d a s  g a n z e  G e sc h ä ft 
^  ws dir drei C o n to s  zu  v e rz ich te n , w elch e  A r a u i o
*  laut K on trakt e igen tlich  z u  b e z a h le n  h a t te .  D o c h  
Ol neui Ü b e rra s c h u n g  w a r t e te  m e i n e r : E in ig e  T a g e  
1*1 erschien H e rr  A r a u j o  in  B e g le i t u n g  d e s  T a b e i -  
*• b m n  B o n ifa e lo  P I m p s o  u n d  d e r  H e r r e n  F r a n -  
^  Tarvalho u n d  S a b a t e l l a  u n d  s a g te  m ir ,  e r  sei g ek om - 
^ b a r  D okum ent ü b e r  d e n  K a u f  m e in e s  H a u s e s  a n z u -  
«im . S o  v erfu hr e in  M a n n ,  d e r  rech t g u t  w u ß te ,  d a ß  Ich 
”  > u s  n u r  m it d em  G e sc h ä fte  v e rk a u fe n  w o l l te , 
5  b«, wie e in g a n g s  e r w ä h n t ,  a u c h  b e id e s  zu  k a u fe n  
Nachen h a « ,. J a .  seine D re is t ig k e i t  g in g  so w e i t. 
h u p t e n ,  ich sei d e r je n ig e , d e m  d e r  V e r k a u f  le id  
J  le i;  er w e rd e  m ich g erich tlich  z w in g e n
2 1 ,eine drei C o n to s  z u rü ck zu g e b e n  a l s  a u c h  d iese lb e  
N t  wegen R ü c k g ä n g ig m a c h u n g  d e s  K o n t r a k te s  a n  
^  r°hlen. K a n n  e s  e in  u n re d l ic h e re s  » e r f a h r e n  
f t *  das gegen  m ich in  A n w e n d u n g  g eb ra c h te  
^ H a u p te ,  d a ß  H e r r  A r a u j o  v o n  v o r n h e r e in  n ich t 

»In H a u s  v o n  m ir  zu  k a u fe n , s o n d e rn  v o n  
H  an beabsichtigte , m ich d u rc h  R ä n k e  u n d  S c h n  
N  eine G e ld su m m e  v o n  d re i  C o n to s  zu  p re lle n , 

^ e r  mich a l s  d e n je n ig e n  h in s te l le n  w o l l  e, d e r  sei 
,  J N t r a l t  nicht h ie lt und darum  d ie  S ira ssu m m e  
M n  hatte. I c h  setze d a s  V e r t r a u e n  in  u n ie r e  
G e s e t z e  u n d  in  ih re  H a n d h a b u n g  d a ß  sie^ n ich t
m .. . . . . . . . en, d a ß  ich v o n  H e r r n  V ic e n te  F e r r e i r a

scham losester W e is e  a u s g e b e u te t  w e rb e . 
^  m öge u n se re m  d e u tsch fp re ch en d e n  P
- tu .A u fk lä ru n g  d ie n e n .
"w h b a . 2 0 . D e z e m b e r  1 9 1 0 .  -

« u ih e rm e  « rn n k ow.

Itegl in  d e r  E ^ p e d .  d . B l .  f ü r  F r a n z

l l f o n .  H e b e r t e  te i le n  w i r  m i t . d a ß v « .  
in seinen  E l t e r n  g e s a n d te  G e g e n s tä n d e  a u s  
Hon u n s e re s  B l a t t e s  f ü r  ih n  l ie q e n .

mleU* is t eine sch ö n e  
r, an d e r  Rua G e n e r a l  C a r n c . ro  geh- 
ähc re  I n f o r m a t io n e n

filguel o,
Rua M a ta d o u r o  Velho fcr.31.

Dev

P h o to g ra p h ie -A lb u m s!
H a n d w e r k e r -ü n te r s tü tz u n g s -V e r e in .

«„„„tag, den 1. ° à â ! ! ©

„ o z u ^ r ^ S S S e r ,  soJe  d J ^ e s c b S ^  Fam ilton zur Teilnahm e böslich!. ein- 

geladen werden. folgenden H erren  zu haben  : H ugo R ehbein, F ran z
S i e d e r Â l i r V S e Â e 1; : '  (V ereins.ohal, u fd  des abends bei

Julius Stange. Hermann Beiz, Oskar Otto, Carlo. Hilbert, Josef

^Chr'hHtglied^r,r *welcbemüber ̂  M onate^m iJihren  B eiträgen im R ückstände sind, haben  zu  
diesen Festlichkeiten keinen Zutritt.

E l n l r l t l  „ o r  fü r  M itg lie d e r . OHR VORSTAND.

M c r n t a g ,  d e n  F e i e r t a g ,
nachm ittags 2 Uhr© ro ss© ®

b e iZgnU‘rebceh ? z a h i ; e £ r e í e|e . reilig nng der M itglieder und A ngehörigen j a d e ,  — » s ,  ein

Kranken-Unterstützungs-Verein „CABRAL“.
Montag, den 26 . da. Mts. (2. Feiertag), abends 8 U hr

im SALON H A U E R  bei gu t besetztem  O rchester, wozu die w erten M itglieder, de­
ren Fam ilien sowie die m it E in lad u n g sk arten  V ersehenen freund lichst eingeladen 
sind, sich zahlreich zu beteiligen. ,

i W egen E in tr ittsk a rten  wolle m an sich an fo lgende H erren  w enden: Max
h Rosenm ann, Pau l Atzler, H erm ann B eckert und L udw ig C arl E g g  (Salon H auer) 

Sollte iem and unliebsam er W eise bei V ersendung der E in lad u n g sk arten  ü b e r­
sehen worden sein, so b itte t man, sich an vo rgenann te  H erren  zu wenden.

H ochachtungsvoll 
D ER  VORSTAJÍD.

T H E A T R O  H A U E R .
1. Welhnaelitsfeiertag, 85. Dezember lölOs

Extra Kinematographenvorsteliung und Konzert (Quartett),
________________________  Ä
B esonders auagew ithltea P rogram m .

E in tritt 500 rs., wovon 200 rs. konsum iert w erden können.

ÄBlBBg Punkt W Wto®
ftJT  Die V orstellung findet bei jed e r W itte ru n g  sta tt. T B l 

Zu zahlreichem  B esuche lade t höflichst ein
Ludwig Carl Egg,

Legen Sie ein grosses 
EiGewicht auf ein Stück F " !  d au erh aftes  Spielzeug, 

m it welchem Sie P |  ihrem  Kinde zu
W eihnachten  ■ e ne grosse F reu d e  m achen wollen,

so versäum en Sie nicht, m einen S p ie h c a re ti-A u sv e rk a u f  au fzu ­
suchen W eiter b ringe  mein A n sich tsposth tir te^ ilager  in Wetfi- 
iiachts-  und  N eu ja h rska rten  in gefällige E rin n eru n g .

CAS A CARL OS  F K A X K
R ua M atto Grosso Nr. 24.

% y x  à e x x  ^ r e x e r k a a e x v
sowie jeden Sonnabend  und S on n tag  emp- 

: fehle ich frisches 
H a lb ®  und H a m m e l f l e i s c h ,  sow ie

Todesanzeige u n i Danksagnng.
H ierm it teilen w ir F reunden , V er­

w andten und B ekannten  die T rau e r­
nachrich t mit, dass unsere liebe Mut­
ter, Sohw iegerm utter, Schwester, I an ­
te, G ross- und U rgrossm utter

Clara Klos,
geb. G abriel,

J ii lh is  G a rm a tter .

am Sonntag, den 1 8 . Dezem ber im Al­
ter von 8 0  Ja h ren  und 1 0  Monaten 
sanft verschieden ist.

Allen Personen, die uns helfend zur 
Seite standen  und die irdischen Ue- 
berreste  der teuren  V erstorbenen zu 
G rabe geleiteten sowie fü r die vielen 
Blumen- und K ranzspenden  sprechen 
wir unseren  herzlichsten D ank aus.

Die Seelenm esse findet Sonnabend, 
den 24 Dezem ber, in der K irche ö an t - 
Anna, Colonia Abranches, s ta t t

Die trä llernden  H interbliebenen.

Bockwürstchsn, Wisnerwürsiclien,
Nervelut-, Nchlnken- und Zungenwurst, 

Salam e, M ortadella,
I.»  B in d -  und N c liw e ln efle lH c li, 

Schinken und Speck 
sowie alle bekannten  W urstarten  und Fleisch- 
waren hält jederzeit vo rrä tig  die

W u r e tfa b r ik
m it elektrischem  B etriebe von

G an n n tier, Curityba. 
T elephon  174 -  R ua Jo sé  Bonifácio.

Todesanzeige und Danksagung.
T iefbetrüb t teilen w ir die T rau e r­

nachrich t mit, dass F re itag , den 16. 
D ezem ber, unsere  unvergessliche G at­
tin, Schw iegertochter und Schw ägerin

Ida Joachimsen
g e b .  S c h o t te r

im Alter von 23 Ja h ren  nach schwe­
rem  Leiden sanft entschlafen ist.

H erzlichen D ank sagen wir allen 
die uns in den schw eren S tunden so 
hilfreich zur Seite standen  und unsere 
Liebe zu r ewigen R uhestätte  beg le i­
teten. F e rn e r danken wir H errn  P a ­
sto r Kuhr für seine T rostesw orte  am 
Grabe.

C urityba, den 1 9 . D ezem ber 1 9 1 0 .
Die trauernden  H in terb liebenen

sehr passendes W eihnachtsgeschenk fü r K in­
der, ferner, H in der wagen, solide g e ­
schm ackvolle Stellm acher arbeit,  in allen F a r ­
ben und Grössen schon von 20$000 an em p ­
fiehlt

W ilh elm  S chü tzer,
R ua C om inendador A rau jo  Nr. 22.



w

Alberto Schoneweg
U hrm ach er

Ouyityfea, Baa La Btacbusla Mir« 43.
E m p f ö h l e  m e in  r e i c h h a l t i g e s  L a g e r  a l l e r  A r t e n  :

Herren-, Damen- u. Knabenuhren,
u n d  K E T T E N  in  R o l d .  Nil h e r  u . M c l a i l l ,  f e r n e r :  l'

Waiii« nu We;ok©iruhi-S B ,

Bold- und Silberwaren, Bijouterie- und Älfenidewaren, 
B tir l l la n t - S a c h e n ,  B r i l l e n ,  u n d  I3 incenezs;»

* T  F ü r  den  11 « ih u a e h ts m o u a t  b esonders  b i l l l ige  P re ise .  TBl 
R p p i i r u t u r e n  w e r d e n  p r o m p t  u n d  s a u b e r  u n t e r  G a r a n t i e  a u s g e f ü h r t .

y;j -";9a

Getränk
Alkohol!

K r i b r i c í i  B I L Z
C U R IT Y B A  Rua 15 <le Novembro Nr. 105

Empfehle zum bevorstehenden

b e s t e  S o r t e n  W e iz e n m e h l ,  Gries, Ghraupen, W a l l -  u n d  H a s e l ­
n ü s s e ,  M andeln  m i t  u n d  o h n e  S c h a l e n ,  1 1 e i h 1 1 a e h t s l  i c h t e r , Cho­
kolade  in  L a t t e n ,  P f l a u m e n ,  Feigen, Datteln, J lo s in e n ,  Sultaninen, 
Korinthen, A e p f e l ,  B irnen, Vanille  in  S t a n g e n ,  V a n i l l e z u c k e r ,  
B a c k p u l v e r ,  Zilronenöl, M uskatnuß,  a l l e  S o r t e n  d e r  B is c o ü to *  
B u c h e n ,  H afer flocken, H aferm ehl, H afergrütze, Nestle' s Kindermehl, 
Phosphatine, k o n d e n s i e r t e  M ilc h  in  L a t t e n ,  g e s c h ä l t e  Erbsen, E r b -  
s e n  in  L a t t e n ,  Linsen, Schneesalz, Tafelsenf, M ix-Pikles, Chá Lipton 

u n d  v i e l e  a n d e r e  A r t i k e l .
Z u  e in e m  B e s u c h e  l a d e t  f r e u n d l i c h s t  e in

h o c h a c h t u n g s v o l l
G u i l h e r m e  E t z e l ,

â  Praça da Ordem Nr. 4.
m m

Zu den bevorstehenden Feiertagen sollte in 
keiner Familie B IL .Z  fehlen.

Bestellungen werden angenommen von 
l o s  L u h m  & I r m ã o s ,

Rua do Rlachnelo Nr. 52.

I G -o t t l ie lo  ^vdZ£uu.rei:
W  à s .  7  d i e  S e t e m b r o  W  C B e k e B u a B a e t e l l i l ) .

Spielsachen, Puppen und M usikinstrumenten
. für Kinder.

M â h e à  in ASeihnc-chtsbaumschmuck.
I s c h i r r e  s n u í i í v «  “I? ,Pa s s e l l d ,e  F e s t g e s c h e n k e :  W a s c h t i s c h e ,  W a s c h a e -  j s e m t  i  e, s o w i e  v e r s c h i e d e n e  a n d e r e  A r t i k e l .

- M L à L L M M  m m m w m
Z u  e in e m  B e s u c h e  l a d e t  f r e u n d l i c h s t  e i n G o t t l i e b  B .a u r e r .

S t e t s  f r i s c h e  H e f e  z u  h a b e n .

Abreisskalender 1911.
W andkalender (mit der brasil. Flotte) 1911.

1 i l  T; TI- l l  T .d  1 ; A 4 i 1 i ■» -  - _______ _
—   ---- - - -— — —  Ä K e m o r i M  F l u m i n e n s e  1 9 1 1 ,

ABH e h ^ n  und E r ^ 'A  T  J {rU ‘f P nB i r r e n  z u  G e s c h e n k e n ,  B i l d e r b ü c h e r ,  
M a t c h e n  u n d  E r z ä h l u n g e n  f ü r  d i e  r e i f e r e  J u g e n d ,  R o m a n e  in  g u t e r

A u s w a h l .  °A u u w a m .

Postkiirtenalbums.
M r  . .  . • ______

? £ ™ n ? r! tOf0 e *t  u n d K r i *)*>e *1 in  g r ö s s t e r  A u s w a h l  b i s  z u  10  B o g e n  s t a r k  
S c h n e l l s t e  A n f e r t i g u n g  v o n  V ip i t -  u n d  G l ü c k w u n s c h k a r t e n  f ü r  N e u ­

j a h r .  B r e i s w e r t  z u  e r h a l t e n  in  d e r

P a p i e r W a r e n h a n d l u n g
Altpodio Ho ftm,annt, Bia do Biachnelo Nr. 56.

v o n

Mtvvew- vxxxdt Sotdw) avewtvandXuxv

l ia n lC i i  S ie  l l i r e

W e i h n a c h t s g e s c h e n k e
nicht, bevor Sie unsere  reichhaltige 
A u s s te l lu n g  in t io ld w a r e u ,  B r i l -  
Im itc u , S ilb v r w a r e n , IT lircu  etc. g e ­

sellen haben.
Ueberzeugen Sie sich von den  g e ­
s c h m a c k v o l l e »  und b i l l i g e »  W aren.

Z u e in em  B esu ch e  la d e n  e r g e b e n s t  e in
K opp  F ilh o s ,  Rua S. F rancisco  27.

d  m
Ziur Verteilung gelangen wleäer 

S wertvalle Welbnaoiitepnauiieia»

B m a  F tz T E  T t z n L à à  B  ( f r ü h e r e  F e c h a d a ) ,  © W B I T T B Ä .

Grosses Lager in Eisenwaren:
Schlösser, Raubeschläge a l l e r  A r t ,  s o w i e  k o m p l e t t e  Handwerks- 

zeuge f ü r  T i s c h l e r ,  M a u r e r ,  S c h l a c h t e r ,  e tc . ,  e tc .  
V e r s c h ie d e n e  A r t e n  v o n  S ä g e n :  Kreissägen  u n d  a n d e r e  f ü r  S c h n e i ­

d e m ü h l e n ,  Schlachtersägen, Laubsägen, e tc .
L a n d w lr tsch a ftiich e  M asch in en  und, Gcerä-tet

P f l ü g e ,  H ä c k s e l m a s c n i n e n ,  M a i s r e b l e r ,  S c h r o t m ü h l e n ,  H a c k e n ,  S c h a u f e l n ,  
S p a t e n ,  S i c h e ln ,  S e n s e n ,  R e c h e n  u . s . w .

Z i n k b l e c h ,  B r a h tg e s ie c h t e ,  verzinkter Z a u n d r a h t ,  H e r d ­
p l a t t e n ,  B r a t ö f e n .

Sämtliche Küchengeräte und Geschirre. 
Mtzingutz Pur̂ llam» u i  Griâw&rm®

N äh m asch in en , » e z im a l- , B a lcä o - und K ttclieuw agen ,

I.a Portland-Zement (Marca crUZ)
J F e n s te r g la s  in  a l l e n  G r ö s s e n ,  s o w i e  a u c h  B o p p e lg la s .  

V e r s c h i e d e n e  S o r t e n  v o n  F a u f e e a ,  © e i e n *  F l f f ü i g s e a ,  B l l t s l a e k ,  e tc . 
U m  g e n e i g t e n  Z u s p r u c h  b i t t e t  UUI Z ROSE.

S Allerlei. M
PolyglotteHerrscher. D er Herrscherberuf zw ingt die 

V;' a: lhrer Ju g ,m o  dem ö tu o iu m  frem der S p r a ­
c h !  ^ so n d eren  F ie ih  zuzuwenden, und fast alle M o - 
narchen E u ro p a s  sprechen fliehend eine R eihe von frenv 
ucc sp rach en . A n  der S p itze der polyglotten M o n a r-  
P u  ’i / I T . 6 "» französische Wochenschrift zu erzäh 

' ' o? fe Ä af,er F ^ n z  Jo se f. I n  keinem 
eU T ' ií / n . ^ e 4 e !Ínl! >° °i->eB °,ksslâm m e zu einem C'...llte vereinigt, wie in Österreich U n g a rn . D ie erste
t  ' Í L beS S e r i to e is  i». die S prache  seiner L andeskin , 
l "  t  ,mQtf|l r!c der T a t spricht R ai-
• iS  ÍV* 3 ° l f f  heule zwölf »p rachen : Deu„ch. F ran - 

r, (-7 . ^ " A ' ^  äiechisch. Polnisch. Serbisch. R to a - 
v' A then isch  D alm atinisch. Rum änisch. Italienisch 

un d  ein w enig Hebräisch. S o  könnte der R aiser der 
gew iß auch noch über lateinische und englische R ennt- 
r  .p . verfugt un ter den P h ilo logen  einer Akademie et- 
r.en E hrenplatz einnehm en. I h m  folgt R aiser W ilhelm , 
der pchr S prachen  vollkommen beherrscht. D er R aiser 
^  dem Deutschen fliehend Englisch. Französisch.
Lv.d-rtsch, Polnisch und  vor allem Russisch. D er R ar v e r­
fug t neben dem Russischen über eine vollkommene R ennt- 
n L  i r deutschen und  der französiichen S p rache und 
beherischt auch eine R eihe slawischer Dialekte. R önlo  
M iar  E m an u e l dagegen spricht in Wirklichkeit fast n u r 
S ta b e  isch, obgleich er seit langem  Deutsch und  F ra n - 
gotisch studiert. °

, 'j u f r i e d e u h e i t  im  G l ü « .  W en n  sonst oft durch 
den G ew in n  des grohen Loser neben der F reude  und 
dem Glück dunkle Leidenschaften ausgepeitscht werden 
G enußsucht und Geiz die G em üter durchwühlen und 
oft den F ried en  des F am ilien lebens zerstören, vermittelte 
ha Z ieh u n g  der letzt.« grohen  französischen Lotterie 
den Einblick in eine Id y lle  von reinem stillen Glück, 
>. b(r. der R lan g  des G o ldes keinen M ih to n  trägt. 
Cf wi- ner her M illio n  ist ein ehrsam er fleihiger Schmie- 
di-, h lle Im D orfe  S o rn a in , der S chm ied F ra n y o ls  Pu< 
v io n , der frteditch seine P fe rd e  beschlug. b is  seine bei«

d?n Töchter ihm  die F reudenbotschaft veckündel-'n 
„R u h ig , R in d e r."  erw iderte P u v io n . ohne s-inen 
H am m er beiseite zu legen. „ I h r  w erdet m ir noch' sie 
P fe rd e  erschrecken." D a n n , a ls  d as  Hufeisen sah. übec- 
geugte er sich von der W ah rh e it der frohen Nachdcht 

: D ie N achbarn w aren  herbeigeströmt, der Schm ied ist 
i 6 ‘5 «in guter, w oh ltätiger B ü rg e r  bei allen beliebt und

m an gratulierte , aber P u v io n , der Schw eigsam e, meinte 
n u r lächelnd: „ N u n  w erde ich ein w enig w ohltätig
sein können," und  dann  fu h r er fo r t :  „A b er zuerd 
m uh ich sofort ein T elegram m  abschicken, e tw as ' w a s  
ich noch nie im Leben getan h a b e ."  „E in  T elegram m ." 
fragte alles, „ein T elegram m  zur B a n k ? "  „N e in  nein 
etn T elegram m  an  D u m o u ltn ."  D a s  Ist ein alte r F reu n d  
des S chm ieds, ein F a h rra d h ä n d le r im N achbardorf 
P u v io n  besah bereits sein L os, a ls  er mit dem F reu n d  . 
übereinkam, noch ein zweites zu kaufen und die veio-m j 
bann  gemeinsam zu spielen. D er F re u n d  hatte ihm  die 
10  F ranken  fü r d as  zweite L o s  auch gegeben, aber | 
schlie&ifch hatte m an es doch nicht gekauft und  der ! 
B e rlra g  roa; also nicht zur A u sfü h ru n g  gekomm",,. ‘ 
Doch fü r P u v io n  ist es trotzdem selbstverständlich, dah 
der alte F reu n d , der sich bitter plag t, seinen A nlei, 
erhalt. „ W ir  haben jeder 5 0 0  0 0 0  F ranken  gewann.-«, 
a lter F re u n d ,"  so lautete sein T elegram m . D enn  fü r ihn 
ist die T e ilun g  eine Selbstverständlichkeit. U nd w ährend 
die N achbarn betroffen und  kopfschüttelnd von bannen 
gingen, griff der Schm ied w ieder zu seinem H am m er.

K o s t s p ie l i g e  B ä d e r .  A ls  kürzlich bekannt w urde, 
dah  der greise Rockchller ln W hiskqbädern  S tä rk u n g  
feines altersgeschwächten Leibes suche, brachten am eri­
kanische B lä tte r  ausführliche Beschreibungen dieses B a ­
des und ergingen sich in phantastischen B etrachtungen 
über die R iesensum men, die der reichste M a n n  der 
W elt fo rtan  In W hisky „verbaden w erde". D abei 
handelte es sich natürlich n u r  um  B äd e r , denen ein be­
schränktes Q u an tu m  W hisky  zugesetzt w ird, und bei 
denen die E inre ibun g  mit dem alkoholischen S to ffe  die 
H aup tro lle  ip itll. I n  Wirklichkeit ist dieser „ L - 'r u s "  des 
alten Rockefeller ärmlich und  dürftig gegenüber den 
U nsum m en, die bekannte amerikanische S ä iö  helien fü r 
ihre M orgen bäder  verw enden. E in e  in N .„ y u u  bc-

fann te  Schauspielerin  n im m t den ganzen S o m m e r über 
B a d e r , die ein kleines V erm ögen verschlingen, denn sie 
bestehen a u s  Seew asser. M ilch un d  kostbarer R o  en- 
rssenz . S ie  selbst fü h rt die Aufsicht, w enn d a s  B a d  
in der prachtvoll geschnitzten E ichenw annr bereitet w ird  
u nd  gnade der Z ofe. die bei der M ischung einen h a l­
ben L iter M ilch zu viel oder einen T rop fen  R ojen - 
essenz zu wenig ln  die W a n n e  laufen  läh t. R osenw as 
erbader sind in  den vornehm en amerikanischer. Gesell- 

schastskreisen an  der T a g e so rd n u n g . A ber die Z ah l 
derer, die sich solchen L u ru s  leisten können, ist nicht all- 
^  ,9 ro h .  be.nn  biese B ä d e r  verschlingen bei täglichem 
G ebrauch ein V erm ögen, von dem eine ganze R eihe 
von F am ilien  jahre lang  leben könnte. E ine  berühm te 
amerikanische S chönheit, so weih eine englische W ochen- 
Christ zu berichten, erklärt nicht ohne naiven S to lz , dah 

sie lahrlich ru n d  100 0 0 0  M . n u r fü r ihre B ä d e r 
x.U? 6 Ä  ^ c h n u n g e n  des Essenzlieferanten 

bestätigen diese B eh au p tu n g  durchaus. A ber die selbst- 
bew ußte Am erikanerin w ird  doch von einer D am e der 
hohen europäischen A ristokratie überbo ten- diese A n- 
hangerln  des aromatischen B a d e s  läh t d a s  W asser 
durch kostbare Essenzen veredeln. Doch sie begnügt tich 
dabei nicht mit einigen T rop fen , d as  B a d  w ird  io 
stark parfüm iert, d ah  die D am e au f den w eiteren Ge- 
brauch von P a r fü m  überhaup t verzichten kann. D ie 
Essenz w ird in der R iv ie ra  besonders hergestellt und
« l  ' l  ° ‘ * 9 » n  Ä r i lg m ; 6 i, 3 a 6 , L , U ™  a bei 

trag t m ehr a ls  14 0  0 0 0  M ark . D aneben  erscheint S a  
rah  B ern h ard t bescheiden, denn die grohe T rag ö d in  
hat eine besondere V orliebe fü r eine R om bin allon  von 
Seew asser und E a u  de Cologne, die ihrer Anlicbt n n *  
lo -»chch-od un d  » „ i Ü n v n o m M t  m l, t t e *  
Zusam m enstellung. I n  N euyork Ist zurzeit eine B i n .  
a n .a l t  im B a u . die auch weiteren I l s e n  L g à . 
J tilen  soll, sich den luxuriösen B adebedürfnlssen der 
W eltdam en anzuschliehen. H ier segelt der ü ! " u .  sreilick 
un ter der F lagge  der Heilkunde, denn die B äd e r knii-n 
ah M -tte l gegen nervöse Leiden v -.ab re ich 7  n, rn "  
D ie nervöse Schöne m ag dann  ihre erm üdeten x
in ein B a d  tauchen, das  a u s  W a,ser b-iteb 
1, »ad, v . ,  U" b «  P a . L V  ä , n 8™

von  R osen, L ilien , Veilchen oder anderen duftenden- 
B lu m en  regelrecht gekocht sind. V orausse tzung  wird- 
freilich sein, dah  m an  vo rher ein kleines Goldstück de­
poniert. A b er diese B ä d e r  sind im m erhin noch billig,; 
im Vergleich mit dem „N ew p o rt B eau ty  B ath", dar 
bei den M illio n ä rsg a ttin n e n  der N euen  W elt besonder» 
m odern ist. H ier w ird  nicht w eniger a ls  eine hawt 

i  Flasche, fast ein halber L iter, feinster Lilienessenz bem; 
. W asser zugesetzt. ;
) Furchtbare Tat. D ie B auerseh e leu te  vom Riesrneb- 

nerguie in P etlendach . Österreich, verübten an ihrem ; 
eigenen R in de  eine furchtbare T a t .  D a s  Ehepaar bot; 
ein jetzt 2 2  J a h r e  altes M ädchen  a u s  erster Ehe, na'S 
m ens M a r ia  S ö lln e r , im R eller seines Hauses vierzehn: 
I a h t e  lang  gefangen gehalten un d  mit dem Futter fü r, 
S chw eine ern äh rt. D ieses R in d  hatte ein väterlicher 
E rd te il von 4 0 0 0  R ronen . B o r  14  J a h re n  ist da» Gut 

' abgeb rann t, un d  seit jener Z e it w a r d a s  R ind  verschol­
len; es w urde von den E lte rn  angegeben, dah das Rind 
in den F lam m en  um gekom men sei. Durch Z ufa ll wurde
t i n «   I   rw \  .  ^ » 1y * * !  n u

U -X --U U  Miii^vwiiniicii |ci. l 'u io ;  o MlW
» .n« n "et Hausiererin das Verbrechen entdeckt Das ar-
nte Wesen kann sich n u r a u f H änden  und  F ü h r n - 
w egen, am  R ö rp er un d  R opfe sind W u n d en  und Beu­
lten sowie Ungeziefer ersichtlich. F e rn e r hat das M « '  
wen die S p rache  un d  die volle S eh k ra ft verloren. Au» den 
R orperdew egungen  ist zu schließen, bafo b as  atme Spe­
sen in einer Holzklsre mit H änd en  un d  F ü h rn  gefrssr« 
gewesen w ar. D ie vertierten E lte rn , die einer strenge« 
S tra f e  entgegensehen, haben die schreckliche T at nur 
a u s  Habsucht au sg efü h rt.

Lustige Ecke. ssV
^ F a l s c h e  H a a r e .  D ie M u tte r  kämmt d e m  kleine» 
F lltz  d a s  H a a r : D er R leine schreit und stellt sich teflj 
ungeduld ig . ..A b e r Fritzchen", spricht die M utier, l* « 1 
öod) nicht so. du w irst mich doch auch nicht schreien höre», 
w enn  ich m ein H a a r  kämme!" „ J a . "  versetzte Fritzch«». 
« b as  ist e tw as  anderes, dein H a a r ist auch nicht »"I 
oelnem  R o p fe  festgem achten!"
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